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Nr. 119. 5 Bromber 


Die Chancen für Piſſudſli. 


Vor der entſcheidenden Nationalverſammlung. 
(Von unſerer Warſchauer! Redaktion.) 


Warſchau, 26. Mai. Nach der Ruhe der letzten Tage 
herrſchte geſtern im Sejm wieder reges Leben. Verſchiedene 
Fraktionen hatten Sitzungen einberufen, in denen man zur 
Wahl des neuen Staatspräſidenten Stellung nehmen ſollte. 
Ein klares Bild über die Haltung der Parteien kann man 
ſich heute noch nicht machen, da die Beratungen noch nicht 
abgeſchloſſen ſind. Heute beriet das Präſidium des N atio⸗ 
nalen Volks verbandes (Nationaldemokratie), wobei 
der Beſchluß gefaßt wurde, die Abgeordneten und Senatoren 
aufzufordern, an der Verſammlung teilzunehmen und keine 
weißen Zettel abzugeben. Es ſoll eine Verſtändigung mit 
anderen Parteien zur Aufſtellung eines gemeinſamen 
Kandidaten angeſtrebt werden. Morgen tritt die 
Ehriſtliche Demokratie, am Freitag die Natio⸗ 
naldemokratie, am Sonnabend die Deutſche Vereini⸗ 
gung und am Sonntag der Ukrainiſche Klub zu⸗ 
ſammen. Der Jüdiſche Klub faßte den Beſchluß, für 
die Kandidatur Pitſudſki zu ſtimmen und die ſofortige Auf⸗ 
löſung des Sejm zu verlangen. 5 


Die Nationalverſammlung 


wird ſich bekanntlich aus insgeſamt 443 Abgeordneten lein 
Abgeordnetenmandat iſt unbeſetzt) und 111 Senatoren, alſo 
554 Mitgliedern, zuſammenſetzen. Die abſolute Mehr⸗ 
heit beträgt 278 Stimmen. Die Abſtimmung erfolgt durch 
Zettel und iſt geheim. 


Gegen die Kandidatur des Marſchalls Pilſudſti werden 
ſich mit geringen Ausnahmen die Chriſtlich⸗Natio⸗ 
nalen (19 Abgeordnete, 9 Senatoren), die National⸗ 
demokraten (100 Abgeordnete, 30 Senätoren), die 
Chriſtlich⸗ Demokraten (41 Abgeordnete, 8 Sena⸗ 
toren), die Matafiewicz- Gruppe 6 Abgeordnete) 
und 2 Wilde erklären. Dies wären insgeſamt 214 Mit⸗ 
glieder der Nationalverſammlung. 


„ Jr die Kandidatur des Marſchalls Pufudſei werden 
ſtimmen: die Spzialiſten (41 Abgeordnete, 7 enger 
die“ Bauernparteti 63 Abgeordnete), die radikale 
Bauernpartei „Wyuzwolenie“ (24 Abgeordnete, 8 Sena⸗ 
toren), der Arbefksklub (6 Abgeordnete, 4 Senatoren), 
die Unabhängige Bauernpartei (7 Abgeordnete), 
die Okongruppe (2 Abgeordnete), die Chliboroben 
(3 Abgeordnete), endlich 13 wilde Abgeordnete und Sena⸗ 
toren. Das wären zuſammen 148 Mitglieder der National⸗ 
verſammlung. 


Noch nicht entſchieden haben ſich folgende Gruppen: Der 
Jüdiſche Klub (34 Abgeordnete, 12 Senatoren), die 
Deutſche Vereinigung (17 Abgeordnete, 5 Sena⸗ 
toren), die Ukrainer (15 Abgeordnete, 6 Senatoren), und 
die Weißruſſen (9 Abgeordnete, 2 Senatoren), das ſind 
zuſammen 100 Stimmen der nationalen Minderheiten. 
Selbſt wenn ſich alle dieſe Gruppen — was keineswegs feſt⸗ 
ſteht — geſchloſſen für Pilſudſki erklärten, würde der ge⸗ 
ſamte Pilſudſki⸗ Block doch nur über 248 Stimmen 
verfügen. Es würden ihm alſo zur abſoluten Mehrheit 
80 Stimmen fehlen. 


Während von den nationalen Minderheiten wohl kaum 
eine Stimme für eine ausgeſprochene Rechtskandidatur zu 
haben ſein wird, und die Entſcheidung nur dahin gehen 
dürfte, ob man für den Marſchall ſtimmen oder 
weiße Zettel abgeben ſoll, ſchwanken die beiden polni⸗ 
ſchen Mittelparteien, die zuſammen mit den nationalen 


Minderheiten den Ausſchlag geben, unentſchieden zwiſchen 


Rechts und Links. Die Piaſten (Witosgruppe) verfügen 
über 53 Abgeordnete und 12 Senatoren, während die Na⸗ 
tionale Arbeiterpartei mit 19 Abgeordneten und 
13 Senatoren aufmarſchiert. Die Stimmung dieſer beiden 
Parteien iſt nicht einheitlich. In der geſtrigen Sitzung 
des Sejmklubs der Piaſten erklärte Senator Blyſkoſz, 
er halte im gegenwärtigen Augenblick die Abgabe der 
Stimmen für Pilſudſki für den einzigen Ausweg aus der 
gegenwärtigen kritiſchen Lage. Er brachte gleichzeitig einen 
entſprechenden Antrag ein. Sollte der Antrag jedoch 
keine Mehrheit finden, ſo verlangt er, daß den Mitgliedern 
der Piaſtpartei für die Abſtimmung volle Frei⸗ 
heit gewährt werde. Für dieſen Antrag ſprachen ſich der 
Vizepräſes des Klubs Debſki, ferner die Abgeordneten 
Dabrowſki und Poczek ſowie der Senator Buzek 
aus. Aus dem Verlauf der Sitzung kann man den Schluß 
ziehen, daß der Antrag angenommen werden dürfte, Ein 
deutlicher Beweis für den Stimmungsumſchwung innerhalb 
der Piaſtenpartei iſt die Kursänderung des Haupt⸗ 
Drgans der Piaſten, des Krakauer „Kurjer Codzienny“. 
Dieſes der Auflage nach weitaus größte Blatt Polens ſetzt 
ſich ſeit etwa einer Woche ganz entſchieden für die Wahl 
des Marſchalls Pitſudſki zum Staatspräſidenten 
ein. Sicherlich handelt der Redaktionsſtab dieſer Zeitung 
nicht aus eigener Initiative, ſondern auf Anordnung des 
Vorſtandes ſeiner Partei. — Die Nationale Arbeiter: 
partei hat ſich ebenſo wie die Witos⸗Gruppe geſpalten. 
Ein zuverläſſiges Bild darüber, welche Abgeordnete ſich fiir 
und welche ſich gegen ihn entſcheiden werden, dürfte nicht 
einmal der Varſtand des Klubs zeichnen können. Wahr⸗ 
ſcheinlich wird ſich ein großer Teil der Nationalen Arbeiter 
neutral verhalten. F a? 


Aller Vorausſicht nach wird es alſo am 31. Mai in der 
Nationalverſammlung zu einem heftigen Wahlkam pf 
kommen. Nach den letzten Erklärungen Pilſudſkis, die wir 
geſtern veröffentlicht haben, iſt es noch immer möglich, daß! 

er Marſchall nach vorheriger Vereinbarung gewiſſer „Pacta 
. Conventa‘“, die vor allem ſeine unumſchränkte Stellung als 
Oberſter Befehlshaber ſichern, eine andere Perſönlichkeit 
uin feinem Namen kandidieren laſſen wird. Für dieſe Mög⸗ 
ichkeit kommen u. a. der Sejmmarſchall Rat aj, der Mini⸗ 
terpräſident Bartel, der ehemalige Präſident des Mini⸗ 
ſterrats während der Otkkupationszeit durch die Zentral⸗ 


reziert und für die ver rely 
5 I“ Auserwählte von Millionen feiner Anhänger ſein. Er 
wir 


eine Verneinung des republikaniſchen, 
parlamentariſchen Gedankens ſei. 


und die Intereſſen des Staates nicht zu gefährden. 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundfchau. 
Bromberger Tageblatt 


mächte, Jan Kucharzewſki, und nicht zuletzt der für 


dieſen Poſten gewiß befähigtſte Graf Alesſander 
Skrzynſti in Frage. Alle dieſe Männer werden ſich nur 
im Einverſtändnis mit Pilſudſki aufſtellen laſſen und 
bis weit in das Lager der Rechten hinein Anhänger finden. 


Für die Rechte dagegen iſt es außerordentlich ſchwer, 
einen Kandidaten zu finden, der dieſen Namen, ſofern ſie 
von der erfolgreichen und im polniſchen Volk ein faſt legen⸗ 
däres Anſehen genießenden Perſönlichkeit des Marſchalls 
geſtützt werden, mit guten Ausſichten entgegengeſtellt werden 
könnte. Der abgedankte Staatspräſident Wojciechowſki, 
der von der Linken ſtammend, nach ſeinem Durchgang durch 
die Witospartei im Rechtslager ſeinen Hafen gefunden hat, 
wird ebenſowenig über den Rechtsblock hinaus Anhänger 
finden, wie die wahrſcheinlich als Thronkandidaten ge⸗ 
dachten Fürſten Zdzieſtaw TLubomirſki und Czetwer⸗ 
tynſki, der Senatsmarſchall Trampezynſki, oder gar 
Ignatz Paderewſki, der ſoeben aus Amerika zurück⸗ 
gekehrt iſt und nach ſeinen bisherigen Leiſtungen zu ur⸗ 
teilen, beſſer auf der Klaviatur eines Pianinos, als auf der 
eines politiſchen Inſtrumentes zu ſpielen weiß. 


4. 


Auch eine Rechtsſtimme für Pilſudſki. 


Lemberg. 27. Mai. AW. Der bekannte Lemberger 
Univerſitätsproſeſſor Dr. Eugeniuſz Romer, der als ein 
Vertrauensmann der Rechten gilt. veröffentlicht im „Kurj. 
Lwowſki“ einen Artikel unter dem Titel: „Die Folgen der 
Verehrung für Pitſudſki“. Profeſſor Romer betont, die 
letzten Tage hätten ihn davon überzeugt, daß die Bande, die 
eine überwältigende Mehrheit der polniſchen Gemeinſchaft 
zuſammenhalten, der Kult einer Pilſudſki⸗Legende wäre. 
Pilſudſki ſei im gegenwärtigen Moment der einzige Mann, 
der über die ungeſchriebene, ſich aus der Logik der Ereigniſſe 
ergebende Macht verfüge. Er ſei ſomit auf jeden Fall ge⸗ 
zwungen, die Gewalt in Polen zu übernehmen. 

Profeſſor Romer ſchreibt weiter, er ſchenke niemals 
denjenigen Glauben, die behaupten, daß Pilſudſki 
nicht zu regieren verſtehe. Ein Mann, der ſich den 
Gedanken und Herzen von Millionen eingeprägt bat, könne 
nicht ein Menſch mit kurzem See ſein. Lediglich ein 

die Spitze der Gemeinſchaft geſtellter Pilſudſki, der 

Regierungen verantid At kaun 


d ſeine angeblichen Anhänger, die antiſtaatlich denken 


und wirken, kurzer Hand hinauswerfen. Profeſſor Romer 


kommt zu dem Schluß, daß Pitſudſki, vom ganzen Volk an 
die Spitze der Gemeinſchaft berufen, nicht allein die ſtaatliche 


Erziehung der ihm in Verehrung ergebenen Linken bewir⸗ 
ken werde, ſondern noch mehr als dies: das gegenſeitige 
Vergeſſen und Verzeihen des großen Unglücks, 
angeſichts des in heißer Liebe zum Vaterland vergoſſenen 
Blutes der gefallenen Helden. 


%* 
Die Bauernpartei für Pilſudſki. 


Warſchau, 27. Mai. (A. W.) Geſtern trat die Bauern⸗ 


partei (Gruppe Bryl⸗Dabſki) zu einer Sitzung zuſammen, 
in der eine Reſolution gefaßt wurde, nach welcher die Kan⸗ 
didatur des Marſchalls Pitkſudſki unterſtützt 


werden ſoll. Mau gab hierbei ſeiner Meinung dahin Aus⸗ 


druck, daß es zu blutigen Kämpfen im ganzen Lande 
kommen würde, falls die Kandidatur des Marſchalls durch⸗ 
fallen ſollte. Gleichzeitig wurde eine Reſolution gefaßt, 
in der feſtgeſtellt wird, daß der gegenwärtige Sejm 
demokratiſchen und 
Es müſſe eine Bauern⸗ 
und Arbeiterregierung gebildet werden. 


Die Politik des Wojewoden Ir. Wachowiak. 


Bei dem pommerelliſchen Wojewoden Dr. Wachowiak 
fand dieſer Tage eine Preſſekonferenz ſtatt, auf 
welcher der Herr Wojewode über ſeine Stellungnahme zu den 
bekannten Vorgängen in Warſchau Auskunft erteilte. Nach 
ſeiner Angabe war ſeine Stellungnahme mit Rückſicht auf 
die beſondere Lage Pommerellens ſchwieriger als die an⸗ 
derer Wojewoden. 


Die außerordentliche Schwierigkeit ergab ſich vor allen 
Dingen aus der geographiſchen Lage Pommerellens zwiſchen 
zwei Grenzen und wegen ſeiner Lage auf dem Wege zum 
Meere. Mit Rückſicht auf dieſe geopolitiſchen Gegebenheiten 
war eine weitgehende Vorſicht geboten, um die Sicherheit 
Der 
leitende Gedanke ſei für ihn geweſen, einen Kontakt 
zwiſchen dem neuen Stand der Dinge in der Hauptſtadt und 
dem Willen der pommerelliſchen Bevölkerung herzuſtellen. 


Deshalb ſtellt ſich der Wojewode bei jeder feiner Handlun⸗ 


gen auf den Boden der Rechtmäßigkeit. Bis zum letzten 
Augenblicke habe er der rechtmäßigen nationalen 
Regierung die Treue bewahrt; daun erkannte er den 
Sejmmarſchall Rataj als Vertreter des Staatspräſidenten 
an und ordnete ſich dem neuen Stand der Dinge in der 


Weiſe unter, daß er für Pommerellen ſeitens der Zentral⸗ 
behörde die Zuſicherung erlangte, daß keine Ver⸗ 


* 


derungen und Maßregelungen in den höhe⸗ 
ren Stellen vorgenommen werden. So hält es Dr. 
Wachowiak für möglich, auf ſeinem Standpunkt zu verharren 
unter der Bedingung allerdings, daß ihm einerſeits die 
Zentralbehörde und andererſeits⸗ die pommerelliſche Be— 
völkerung Vertrauen entgegenbringen. 3 


Dr. Wachowiak ſtellte feſt, daß er gleichzeitig mit feiner 


Unterordnung unter den rechtmäßigen Stand der Dinge 


einen lebhaften Kontakt mit der Bevölkerung herbeigeführt 


habe durch die Gründung des Komitees de rnatio⸗ 
nalen Verteidigung, das ſich ja, wie er hinzufügte, 
aus allen Parteien zuſammenſetzt. (Das ſtimmt nicht! 


(Dubanowiez = Gruppe), der 


geſchloſſen und den zerſtreut ſiedelnden nationalen 


ſchaffen ſeien, nicht aufrecht erhalten werden. 


von dem General jede Spur. 
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i 8 ei 
Die Linke und die Deutſchen find in dem Komitee 
nicht vertreten. Beide zuſammen dürften aber heute ſchon 
die Mehrheit in Pommerellen ausmachen! . 

Dr. Wachowiak ſtellte ferner feſt, daß er aus der unge⸗ 
wöhnlich komplizierten Lage unverſehrt herausgekommen 
ſei, daß die Bevölkerung Pommerellens kaltes Blut bewahrt 
habe, und daß es auf dem Gebiet der Wojewodſchaft nirgends 
zu irgendwelchen Ausſchreitungen gekommen ſei. Die Be. 
hörden würden in dieſer Beziehung ſcharfe Wacht halten, um 

auch in Zutunft Frieden und Ordnung aufrecht zu er⸗ 
halten; ſie werden weiter daran arbeiten, daß die Gren⸗ 
den geſichert bleiben (ſie werden auch von keine 

Menſchen bedroht. D. R.). ; | 3 

Dr. Wachowiak ſchloß feine Ausführungen mit fol⸗ 
genden Worten: Die ungewöhnliche Lage in Pommerellen 
erfordert außergewöhnliche Anſtrengungen, um 
nicht von dem rechtmäßigen Wege abzuweichen, was für mich 
das erſte und letzte Gebot ſpeziell der gegenwärtigen Stunde 
war. Auf dieſem Grundſatz werde ich im Intereſſe des 

Staates und Pommerellens verharxen, ſolange ich als Woſe⸗ 
mode auf der Wacht über den Intereſſen Pommerellens 


ſtehen werde. e 


Nie oppofftionelle Einheitsfront 
| in Weſtpolen 1 


wird in Pommerollen durch die fünf Parteien der 


ee 


Rechten und des Zentrums, in Poſen nur durch die drei 
8 


Rechts parteien gebildet! Be 
Wie der „Dziennik Bydgoſki“ mitteilt, haben in Poms | 


merellen folgende fünf Parteien eine Einheitsfront nem 


bildet: Die monarchiſtiſche Chriſtlich Natignale Partei 
Nationale Volksverband 
(Nationaldemokratie), die Chriſtlich⸗Demokraten (Gorfantyn⸗ 
Gruppe), die Piaſten (Witos⸗Gruppe) und die Nation ile 
Arbeiterpartei (NER). Alle dieſe Parteien find im 


e e, 
„Komitee zum Schutze Pommerellens“ vertreten. 


In Poſen ſtellt ſich die Sache anders dar und die „Gemein⸗ 


ſame Front“ umfaßt nur die drei erſtgenaunten Par⸗ 


teien. Das Blatt gibt der Hoffnung Ausdruck, daß unter 
dem Einfluß der vommerelliſchen Delegierten die Poſener 
„Dickköpfe“ ihren Standpunkt ändern werden. 7 
5 5 71 = 


f Das Minderheiten⸗Problem. ee: 
Verſtändige 


N 

Gedanken des proviſoriſchen = 
Innenminiſters. N „ 
Warſchau, 26. Mai. Der neu ernannte Innenminiſten 
Miodsianomiki erklärte einem Mitarbeiter des 
„Nowy Kurjer Polſki“, daß es, ſofern ſich das gegen- 
wärtige Kabinett mit der Regelung der Frage der Natio⸗ 
nalen Minderheiten beſchäftigen würde, ſeine Aufgabe wäre, 
die Richtlinien für eine Aktion der künftigen Regierung vor⸗ 
zubereiten. Die Politik gegenüber den Wee 
aufrichtig, offen und klar ſein. Bei der praktiſchen Behand: 


lung des Problems hätte man zwiſchen den territorial 


1 
0 


Gruppen zu unterſcheiden. Nach feiner Anficht könne der | 
Grundſatz, daß die polniſchen Lande nur für die Polen 


* 


Wo iſt Malczewfli? Br 
Geheimnisvolles Verſchwinden des letzten 
Kriegsminiſters. 2 12 


General Malezewſki, der Kriegsminiſter unter der 
Regierung Witos, wurde bekauntlich nach den Warſchauer 
Greigniffen in Wilanow interniert. Plötzlich iſt er 
jedoch von der Bildfläche verſchwunden. Die Preſſe der 4 
Hauptſtadt teilte mit, daß General Malczewſti an einer 
Nervenkrankheit leide und eine Anftalt habe auſſuchen 
müſſen. Es wurde ſogar berichtet, daß der wahnſinnig ge⸗ 
wordene Malcgewſki in ſeiner Zelle aufgeregt hin und her 


re 


— 


laufe und dabei ausrufe, nicht er trage an dem Beſehl NN 
Beſchteßun⸗ Warſchaus die Schuld, jondern der 8 


deur der Fliegertruppen, General Zagsrifi. ER 
Die Familie des zurückgetretenen Kriegsminiſters 
hat jedoch trotz eifriger Nachforſchungen ſeinen Aufent⸗ 
ger nicht ermitteln können. Man wandte ih 
ierauf an die Prokuratur, die ſeſtſtellte, daß General Wen: 
czewſki am Mittwoch den 19. d. M., nach Lemberg ab⸗ 
reiſen ſollte. Um 2 Uhr nachmittags empfing der General 
an dieſem Tage den Beſuch einiger Offiziere, die ſich anboten, 
ihn auf der Reiſe zu begleiten. General m m 


1 
er 
5 


alczewſki nahm 
dieſen Vorſchlag an und fuhr in Begleitung der Bi 
Offiziere aus Warſchau ab. Seit diefer Zeit fehlt 
Es wird allgemein ange: | 
nommen, daß General Malezewſki einem verbrederi 4 


ſchen Anſchlag zum Opfer gefallen iſ t.. a 
enn hl a rn 5 
7 2. — — a % De 5 


Wir erwarten leine Wunder. 


/ Zu den Erklärungen des Miniſterpräſi⸗ 

b denten Bartel, des Juſtiz⸗ und des Außen⸗ 
* miniſters, die wir geſtern e Ne haben, 
IE hat bis jetzt nur der klerikale „Kurjer War: 
ſzawſki“ Stellung genommen. Er ſchreibt u. a.: 
„Kurz und bündig haben die Regierungsvertreter die 

6 Bedeutung der Entſcheidung dargelegt, welche der Mitglieder 
der Nationalverſammlung harrt. Die Regierung hat deut⸗ 
llich erklärt, daß ſie 


ö auf dem Boden der Diktatur 


oder der legalen Quaſi⸗Diktatur ſteht, die dem künftigen 
Staatspräſidenten in die Hand gegeben werden ſoll. Nach 
g Anſicht der Regierung iſt das Parlament nicht 
fähig, geſetzgeberiſche Akte, die heute ein Gebot der 
Stunde ſind, ſchnell zu verabſchieden, und daß der 
Staatspräſident daher für eine Übergangszeit zu 
einem legalen Diktator beſtellt werden möchte. In 
Regterungskreiſen herrſcht ſomit die überzeugung vor, daß 
der kommende Präſident nicht allein das Fundament, ſondern 
der Motor der Reformen im Syſtem und in der Funktion der 
[Staatsverwaltung fein ſoll. Im Grunde genommen tft er alles: 
Salvator vom ſubjektiven Geſichtspunkt aus geſehen, Dik⸗ 
tator vom formalen Geſichtspunkt aus geſehen. 
Ir, Das Problem der Perſon des Staatspräſidenten iſt 
3 auf den erſten, ja auf den einzigen Plan gerückt, ohne Rück⸗ 
ſicht auf das Gelingen oder Mißlingen der konkreten Pläne 
der Regierung. Der zukünftige Präſident wird auf jeden 
Fall zum Faktor, mit dem ganz Polen rechnen muß. Iſt er 
ſchlecht, unerfahren, unfähig, einſeitig, allzu opportun, 
wird er beherrſcht durch eine Clique oder hat er Furcht vor 
den Menſchen, iſt er allzu blind oder allzu reizbar, wirft er 
mit den Geſetzen herum oder verſteht er ſeine rechtlichen 
Vollmachten nicht auszunützen, fo ſteht es ſchlimm um Polen. 
3 Es wird ſo ſchlimm ſtehen, daß die Wahl eines ſchlechten 
Präſidenten als 


BR Beginn der Kerenſki⸗Periode 


angeſehen werden kann und daß man ſchon heute triumphie⸗ 

rende ſowjetruſſiſche Hochrufe vernimmt. Iſt er aber gut 

oder ſtark, erfahren in den Fragen der Staatspraktik, ſelb⸗ 

ſtändig, fo wird er dem Staatsleben nicht allein den Ton 

: Rader ſondern es auf die Bahnen der normalen Entwicklung 
eu. 


Wunder erwarten wir von niemand. Auch der künf⸗ 
tige Staatspräſident wird ſich oft in Anbetracht der politi⸗ 
ſchen Unreife der Analphabeten im Lande und in An⸗ 
betracht des radikalen übermuts machtlos erweiſen. 
Doch der Wil le und der Gedanke ſchaffen Bedingungen, 
in denen man aus dem Volke ſchöpferiſche Kräfte, Optimis⸗ 
mus und einen geduldigen Glauben an die Zukunft er⸗ 
wecken kann.“ 1 g ' 


u v — 


* Enthüllungen. 

5 Witos wollte einen Gewaltſtreich durchführen? 
Abgeordneter Artur Hauſner veröffentlicht im 
„Dziennik Ludowy“ Enthüllungen über Ereigniſſe, welche 

g den blutigen Warſchauer Ereigniſſen vorausgingen. Er 

ſchreibt: „Heute iſt es bereits klar, daß die Regierung 

| Bitos im Einvernehmen mit dem Staatspräſidenten 

IR einen Staatsſtreich vorbereitete, um mit der 

| Linken endgültig abzurechnen. Zu dieſem Plan gehörte auch 

a die Abänderung in der Wahlordination, in dem Sinne, daß 

den Parteien der Rechten ein für allemal eine entſcheidende 

Mehrheit geſichert werde. Um dies zu erreichen, ſah es 

. Witos, vielleicht ſelbſt im Geheimen vor der Partei, aber im 

Einverſtändnis mit einigen Männern, wie Staniſtaw 

Stabſti, Kiernik, Z3dziechowſki, Korfanty, voraus, daß man 

hier Gewalt wird anwenden, d. h. die Hilfe des Militärs 


* 


Jozef Pilſudſki das Hindernis. 
* 
Ex Kampf mit Pilſudſki gefährlich, daß ſogar die Exiſtenz des 
Staates in Frage gezogen werden kann. Und doch rief 
3 Witos Pilſudſti zu dieſem Kampfe heraus. Daß es ſo iſt, 
beweiſt folgende Tatſache: 
Noch ehe ſich die Regierung Witos bildete, was am 
190. Mai geſchah, wurden ſchon die Poſener Regimenter in 
der Richtung nach Warſchau transportiert, ohne Wiſſen des 
N Kriegsminiſter Zeligowſti. Sonntag, 9. Mat, erfolgten 
bereits in verſchiedenen Garniſonen Verhaftungen von 
höheren Offizieren, die Pilſudſki freundlich geſinnt waren, 
wie z. B. des Oberſten Kutrzeba, des Generals Skierſki u. a. 
** Wie es ſcheint, geſchah dies im Einverſtändnis mit dem 
E. Staatspräſidenten.“ . 7 


ER Parole von rechts. 
5 3 | Ein Aufruf des Nationalen Volksverbandes 


Bereits 21. d. M. hat der Klub des 
8 Nationalen Volks verbandes, (d. i. 
B der „Nationaldemokratie“) in Warſchau einen 
* Aufruf erlaſſen, der erſt jetzt von der 
Parteipreſſe veröffentlicht wird. Dieſer Aufruf 
der größten Partei des Sejm hat folgenden 
Wprtlaut: 


f Vom 12. bis zum 14. Mai war Warſch au, die Haupt⸗ 
ſtadt unſeres Staates, der Schauplatz eines Verbrechens, 
das an der Majeſtät des Staates und des Rechts begangen 
wurde. Durch einen Aufſtand irregeführter Soldaten 
der Republik hat man die durch die Konſtitution geheiligte 
Pflicht der Treue für das rechtmäßige Staatsoberhaupt und 
die rechtmäßige Regierung vergewaltigt, die Heiligkeit des 
ides zertreten, das Blut von Soldaten und Zivilperſonen 
vergoſſen und Kriegsvorräte vernichtet, die für die Ver⸗ 
teidigung des Staates gegen die Feinde beſtimmt waren. 
An dem blutigen Anprall hat man dem Staate und dem Volke 
terialſchäden, die in Migtonen gehen, zugefügt, man hat 
ine Söhne, Brüder und Väter geopfert und man hat da⸗ 
durch Verzweiflung, Not und Unwillen gegen⸗ 
über dem Vaterlande in unſerem Volk Einkehr halten laſſen. 
Dieſe ſchreckliche Tat wurde mit einem Hohngelächter be⸗ 
ſiegelt, mit einem Übermaß von Verleumdungen, Fälſchungen 
und Kränkungen, mit denen die Preſſe dieſes Lagers den 
Opfern der Verſchwörung gegenüber das vollzogene Ver⸗ 
brechen zu rechtfertigen ſucht, das die Täter ſelbſt als einen 
Be bezeichnen. 

a wangsweiſe hat der Staatspräſident reſigniert, 
zurückgetreten iſt auch die rechtmäßige Regierung, um es nicht 
zu Gewaltakten und zu einem Bürgerkriege kommen zu 
laſſen. Die Folgen dieſer fürchterlichen Tat reichen bis zu 
den tiefjter Fundamenten der Republik hinab und bedrohen 
die Zukunft unſeres Volkes. Alles, was einen moraliſchen 
Zuſammenhang zwiſchen dem Volke und dem Staate hat, 
alles, was die Macht und die Einheit der Armee garantiert: 
der Glaube und das Vertrauen, die Ehre und die Kamexad⸗ 


am 


ſicht. 


ſchaft im Heere, das Recht und der Eid wurden befleckt und 
zertreten. x h.. 27 y 4 

Zur Heilung der dem Vaterlande zugefügten Wunden 
genügt es nicht, einen Schleier über die ſo nahe und ſo 
ſchmerzliche Vergangenheit zu werfen. Man muß unver⸗ 
züglich an den Wiederaufbau der rechtlichen und moraliſchen 
Grundlagen der Freiheit und der Unabhängigkeit des Volkes 
herantreten, damit die dem Staate zugefügten Wunden nicht 
tödlich werden. 

In erſter Linie muß man danach trachten, daß der recht⸗ 
mäßige Staatschef und die von ihm einberufene Regie⸗ 
rung, daß die Einheit und Solidarität der Armee, die 
Einheit und Solidarität aller Teilgebiete Polens, daß 
die Achtung der Heiligkeit des Eides, ſowie die Achtung 
der konſtitutionellen Pflichten und Rechte wieder zur 
Geltung kommt. 

Den erſten Schritt zur Beſſerung wird die Nationalver⸗ 
ſammlung bilden, die auf Grund einer Verordnung des 
Sejmmarſchalls am 31. Mai d. J. in Warſchau zuſam⸗ 
mentreten ſoll. Gleichzeitig muß auf legalem Wege eine 
ſolche Anderung der Konſtitution der Republik und 
der Wahlordnung angeſtrebt werden, daß die Zukunft 
des Staates durch eine ſtarke und ihrer Aufgabe voll be⸗ 
wußte nationale Regierung geſichert und eine Wie⸗ 
derholung ähnlicher Anſchläge ausgeſchloſſen wird. 

Lediglich eine entſchiedene Unterſtützung ſämtlicher ge⸗ 
ſunden und organiſierten Kräfte des Volkes kann uns die 
Gefimtheit und Unantaſtbarkeit der Grenzen und die Bits 
kunft des Staates ſichern, der ſich auf die Gerechtigkeit und 
das Recht ſtützt. 

Alle rechtlich denkenden Bürger der Republik fordern 
wir auf, den Fahnen unſerer Organiſation beizutreten. 


Der Parlamentariſche Klub des Nationalen Volksverbandes. 


— 


| Die deutſchen gigentumsrechte in 
Oberſchleſien. 


Das Urteil des Internationalen Gerichtshofs. 


Haag, 26. Mai. Der Internationale Gerichtshof im 
Haag hat in der Klage der deutſchen Regierung gegen die 
polniſche Regierung wegen einer Reihe von deutſchen Eigen⸗ 
tumsrechten in Polniſch⸗Oberſchleſien ſeine Entſcheidung be⸗ 
kannt gegeben. Der Gerichtshof iſt zu dem Schluß gekom⸗ 
men, daß in den Hauptpunkten der deutſchen Klage 
ſtattzugeben iſt. Die Haltung der polniſchen Regierung 
gegenüber den Aktiengeſellſchaften Oberſchleſiſche Stickſtoff⸗ 
werke und Bayeriſche Stickſtoffwerke ſtehe nach dem Urteil 
im Widerſpruch zur Genfer Konvention. Die 
von der polniſchen Regierung bezüglich einer Reihe von 
ländlichen Domänen erlaſſenen Enteignungsnotifikationen 
ſtehen ebenfalls in fünf Fällen im Widerſpruch zur Genfer 


Konvention, in vier Fällen müſſe die deutſche Klage abge⸗ 


wieſen werden, in zwei Fällen ſei wegen inzwiſchen erfolgter 
Zurückziehung der polniſchen Notifikationen und demgemäß 
auch des deutſchen Klageantrages die Klage gegenſtandslos 
geworden. 

In der Begründung der vorſtehend mitgeteilten Ent⸗ 
ſcheidung des Internationalen Gerichtshofes im Haag wird 
ausgeführt, daß bezüglich des Stickſtoffwerkes Chorzow der 
Vertrag von 1919 als gültig anzuſehen ſei und daß Polen 
ſich auch nicht auf die Beſtimmungen des 
Waffenſtillſtandsabkommens von Spaı be⸗ 
rufen könne. Die Liquidationsbeſtimmungen des 
Genfer Abkommens können deshalb auf das Stickſtoffwerk 
Chorzow nicht angewandt werden. 

In dem zweiten Hauptteil der deutſchen Klage handelt 
es ſich um eine Reihe von Fällen, in denen die volniſche Re⸗ 
gierung zwar bekannt gegeben hatte, daß ſie auf Grund des 
Genfer Abkommens ſämtlichen! deutſchen Grundbeſitz ee in 
Oberſchleſien liquidierte. Das Haager Gericht weiſt darauf 


hin, daß nach dem Wortlaut der Genfer Konvention die Ent⸗ 


eignung nur bei ſolchen Gütern zuläſſig ſei, deren, Enteig- 
nung durch die Konuention ſelbſt vorgeſehen werde. Damit 
hat das Gericht anerkannt, daß bis auf eine Grundfläche von 
1500 Hektar eine Liquidation durch Polen nicht zuläſſig ſei. 

Die vier Fälle, in denen das Haager Gericht die Ent⸗ 
eignung als rechtsgültig bezeichnet hat, betreffen die Do⸗ 
mänen des Prinzen Chriſtian Kraft von Hohenlohe⸗ 
Oehringen, der Stadt Ratibor (mit Ausnahme des ſo⸗ 
genannten Waldparkes), des Grafen von Ratibor und 
des Grafen von Saurma= Jeltſch. Das polniſche 
Mitglied des Gerichtshofes hat in einem Anhang zu der Ur⸗ 
teilsbegründung ſeinen abweichenden Standpunkt dargelegt. 
Da das Deutſche Reich dem Völkerbund noch nicht angehört, 
iſt ihm gemäß § 35 der Statuten des Prager Schiedsgerichts 
die Zahlung eines Koſtenbetrages von 35000 Gulden auf⸗ 
erlegt worden. - 


Es gibt wieder Geld. 


Warſchau, 26. Mai. Wie die hieſige Rechtspreſſe meldet, 
hat der Finonzminiſter auf Grund des Geſetzes vom 15. Juli 
1925 die Emiſſion der elften Serie von Schatzſcheinen 
in Höhe von 30 Millionen Zloty angeordnet. Der 


frühere Finanzminiſter Zdziechowſki ſoll ſich der Emiſ⸗ 


fion mit der Begründung widerſetzt haben, daß dieſer Schritt 
zur Inflation führen müſſe. 


Straßenlämpfe in Lemberg. 


Lemberg, 26. Mai. Abg. Bryl vom Bauernverband 
hatte in Lemberg eine Verſammlung angeſagt. Als die Stu⸗ 
denten davon erfuhren, riefen ſie ebenfalls eine Verſamm⸗ 
lung ein. Die Studenten verſammelten ſich vor dem Univer⸗ 
ſitätsgebäude. Die Reden, die gehalten wurden, glichen 
einer Verherrlichung der reaktionären 
Chieno» Piaft- Regierung. Rufe „Nieder mit Pil⸗ 


ſudſki!“ entfeſſelten Gegenrufe „Nieder mit dem Faſzismus!“ 


Es dauerte nicht lange und die Faſziſtengegner wurden nach 
Art von Muſſolini mit Knüppeln beruhigt. 

Als die Teilnehmer der Bryl⸗Verſammlung eine De⸗ 
monſtration veranſtalteten und durch die Straßen zogen, ver⸗ 
ſtellten ihnen die Faſziſtenjünglinge am Mickiewicz⸗Denk⸗ 
mal den Weg. Die beiden Parteien ſtanden ſich drohend 

egenüber. Als eine junge Faſziſtin 

aſzismus ausbrachte, erhielt ſie ſofort einen Schlag ins Ge⸗ 
Dieſer Vorfall war das Signal zu wüſten 
Schlägereien. Als die Faſziſten immer zurückgedrängt 
wurden, krachten plötzlich einige Schüſſe. Eine ungeheure 
Panik entſtand. Alles flüchtete. Während der Flucht ſtürz⸗ 
ten zahlreiche Perſonen zu Boden. Die Zahl der Ver⸗ 
wundeten iſt außerordentlich groß. Die be⸗ 
rittene Polizei führte zahlreiche Verhaftungen durch. Unter 
den Verhafteten befindet ſich auch ein Student, der die 
Schüſſe abgefeuert hatte. Pe. 8 5 


Das Ende des Maroklo⸗Aufſtundes. 


Ahd el Krim gefangen. J 
Jez, 26. Mai. Der Führer der aufſtändiſchen Rifleute 
Abd el Krim hat ſich mit feiner Familie hente frei⸗ 
willig in franzöſiſche Gefangenſchaft begeben. 


Er hat ſich ſelbi vor den iranzöſiſchen Linien eingefunden 


ein Hoch auf den 


und um den Schutz der Franzoſen gebeten. Abd el Krim 
wird nach Tazar und von dort aus nach Fez gebracht wer⸗ 
den. Kurz vorher hatte Abd el Krim ſämtliche franzöſiſchen 
und ſpaniſchen Kriegsgefangenen entlaſſen und nach Targuiſt 
geſandt. > 

Die übergabe Abd el Krims kann als das Ende des 
Marokkoaufſtandes betrachtet werden. Das Schickſal des 
Rifführers war mit der Erſtürmung des Dſcgebel Hamman 
durch die franzöſiſchen Truppen beſiegelt. Unter der Füh⸗ 
rung des Generals Boichu haben die Franzoſen damals das 
militäriſche Ziel erreicht, das bei den Madrider Beſprechun⸗ 
gen zwiſchen Marſchall Pétain und dem ſpaniſchen General 
San Jurjo für die Frühjahrsoffenſive in Ausſicht genom⸗ 
men war. 

Für die Regierung Briand bedeutet dieſer Erfolg 
unmittelbar vor dem Zuſammentritt des Parlaments eine 
weſentliche Entlaſtung. 


Republik Polen. 


Eine Kontrolle über die ſtaatlichen Lieſerungsverträge. 


Warſchau, 26. Mai. (Eigener Drahtbericht.) Heute nach⸗ 
mittag findet die erſte ordentliche Miniſterrats⸗ 
ſitzung ſtatt. Die Tagesordnung umfaßt 22 Punkte. Der 
wichtigſte hiervon iſt das Projekt, den Finanzminiſter zu er⸗ 
mächtigen, eine Kontrolle über alle ſtaatlichen Lieferungs⸗ 
verträge auszuüben. \ 


Beutſches Reich. 


Rotes, aber ruhiges Pfingſten in Berlin. 


Der Berliner Polizeipräſident teilt mit: „Die 
Pfingſtveranſtaltung des Roten Frontkämpfer⸗Bundes iſt 
vollkommen ruhig und ohne Zwiſchenfall oder Zu⸗ 
ſammenſtoß verlaufen. Neben den umfangreichen Vor⸗ 
kehrungen, die die Polizei für dieſe Tage getroffen hatte, iſt 
der ungeſtörte Verlauf mit darauf zurückzuführen, daß 
keinerlei Angriffe oder Provokationen durch 
politiſche Gegner erfolgt ſind. Die Ruhe in Berlin iſt an 
keiner Stelle und von keiner Seite geſtört worden. So haben 
ſich die Alarmnachrichten eines Teiles der Preſſe, die ſofort 
als künſtliche und un verantwortliche Beunruhigung der Bes 
völkerung charakteriſiert wurden, als völlig unbegründet 
erwieſen, und es zeugt für den geſunden Sinn der Ber⸗ 
liner Bevölkerung, daß ſie ſich durch dieſe Meldungen er⸗ 
freulicherweiſe nicht zu kopfloſen und übereilten Maßnahmen 
hat verleiten laſſen.“ 


Spaltung der Sozialdemokraten? 


Aus einer Erklärung des Parteivorſtandes der S. P. D. 
geht hervor, daß die 23 aus der Partei ausgeſchloſſenen 
ſächſiſchen Rechtsſozialiſten ſelbſtändig nicht nur für 
Sachſen, und zwar, wie ſchon bekannt iſt, unter dem Namen 
„Alte ſozialdemokratiſche Partei“ vorgehen 
wollen, ſondern daß ſie darüber hinaus die Gründung 


einer eigenen Partei im ganzen Reiche vorbe⸗ 
reiten. I 


Ein Riefenproseb. 
Brombera, 27. Mai. 


Unter gewaltigem Aufgebot von Zeugen und Sachver⸗ 
ſtändigen und ungeheurem Andrang des Publikums kam am 


geſtrigen Tage vor der Strafkammer des hieſigen - Bezirks 


gerichts eine Angelegenheit zur Verhandlung, die ſeinerzeit 
bedeutendes Aufſehen in der Stadt und weiterer Umgegend 
verurſachte. Die Anklage richtet ſich gegen die Kaufleute 
E. Hannemann und L. Poſkuſzuy, denen zur Laſt 
gelegt wird, den Staat um gewaltige Summen geſchädigt zu 
haben. Beide Angeklagte waren Inhaber einer größeren. 
Konfektionsfabrik in der Kanalſtraße 7, deren Betrieb auf 
Lieferung an die Heeres verwaltung und ſtaatliche 
Behörden eingeſtellt war. Die erforderlichen Stoffe, 
welche zur Verarbeitung kommen ſollten, wurden den Ange⸗ 
klagten von den Behörden geliefert. und hierbei ſoll es ſich 
herausgeſtellt haben, daß die Angeklagten bedeutende 
Unterſchlagungen ſich zuſchulden kommen ließen, in⸗ 
dem ſie ungeheure Mengen anvertrauter Stoffe zu ihrem 
eigenen Nutzen weiterverkauften. Die Geſamtſumme, um 
die die Militärs, die Eiſenbahn⸗ und die Poſtbehörden ge⸗ 
ſchädigt wurde, beträgt 44738 Schweizer Franken. Außer⸗ 
dem wird den Angeklagten Steuerhinterziehung zur Laſt 
gelegt, weil ſie nur im Beſitze eines Induſtrie⸗ nicht aber 
eines Handelspatents waren, und ihre erzielten Umſätze 
überhaupt nicht buchten. — Hannemann erklärt ſich für nicht 
ſchuldig. Er habe nicht die Abſicht gehabt, zu ſchädigen und 
zu betrügen, ſondern er habe an Material ſparen wollen, 
und dadurch habe er angenommen, daß dieſes eriparte Mate⸗ 
rial in ſein Eigentum übergegangen ſei. Deshalb hielt er 
ſich für berechtigt, darüber nach eigenem Ermeſſen zu ver⸗ 
fügen. Die Umſatzſteuer brauchte die Firma ſeiner Anſicht 
nach nicht zu bezahlen, da nur Fabrikation und kein offener 
Handel vorlag. Der zweite Angeklagte P. erklärt ſo ziemlich 
dasſelbe, und betont, daß der Leiter des Unternehmens 
Hannemann war. Um Buchführung uſw. habe er ſich über⸗ 
haupt nicht gekümmert, ſondern alles H. überlaſſen. Der 

neider Golebiewſki arbeitete in der Fabrik der Ange⸗ 
klagten. Er ſah öfter, daß viel Militärſtoffe beiſeite geſchafft 
wurden, und dieſes geſchah während der Arbeitszeit. Außer⸗ 
dem bemerkte der Zeuge, daß in der Fabrik ungeheuer viel 
geſtückelt und geſpart wurde, was auf ihn einen eigentüm⸗ 
lichen Eindruck machte. Es wurde derartig knapp zuge⸗ 
ſchnitten, daß die gelieferte Ware den gemachten Beſtellun⸗ 
gen durchaus nicht entiprad. Andere Belaſtungszeugen ers 
klärten, daß es ihnen auffiel, daß von den beiſeitegeſchafften 
Stoffen die Stempel fortgeſchnitten werden muß⸗ 
ten; dieſe Stempel waren der Eigentumsvermerk der Be 
hörden. Die Angeklagten verkauften auch an Angeſtellte 
amtliches Stoffmaterial, und zwar viele hunderte Meter 
Heeres⸗ und Eiſenbahnmaterial. — Ein früherer Polizei⸗ 
kommiſſar macht u. a. folgende Angaben: Er ließ ſich von, 
beiden Angeklagten die Verträge mit den Behörden vor⸗ 
legen. Aus dieſen Verträgen ging aber deutlich hervor, daß 
die Angeklagten verpflichtet waren, alle übriggebliebenen 
Stoffe, und ſogar die Abfälle ſofort an die Heeresverwal⸗ 
tung nach Thorn abzuliefern. Dieſes taten fie aber nicht, 
fondern als er die Fabrik etwas genauer in Augenſchein 
nahm, bemerkte er verſchiedene Manipulationen der Ange⸗ 


klagten, und ſah auch im Magazin der Fabrik einen ganzen 
Waggon füllendes Material, das die Angeklagten als ihr 
Es waren ungefähr 6000 Meter Stoffe 


Eigentum erklärten. ; i 
beiſeite gelegt, und dieſe zurückgelegten Waren bildeten 
einen Stapel vom Fußboden bis zur Decke. Die vorgefun⸗ 
denen Bücher waren nur mangelhaft geführt, und eine bald 
eingetroffene Heereskommiſſion aus Thorn ſtellte feſt, daß 
die fraglichen Stoffe ſämtlich unterſchlagen waren. Als 


Triebfeder der Machenſchaften bezeichnet dann der Zeuge den 


Angeklagten H. 


Nunmehr werden eine ganze Reihe hieſiger Kaufleute 


nernommen, welche von den Angeklagten Stoffe gekauft 
haben. Alle waren der Meinung, daß die Angeklagten zu 
dem Verkauf berechtigt waren. 


Angeboten zum Kauf habe 
Hannemann. — Ein Steuerbegmter erklärt; Bei den An 


hieſigen Feuerwehrinſpektor ſtattgeſunden. Die 
Alarmrufe und außerdem ein Mißverſtändnis am Telephon 
waren die Urſachen zu dem falſchen Gerücht. — Am 25. Mai 
ſtarb im Alter von 84 Jahren der Ehrenbürger unſerer 
Stadt, Herr Dr. Markwitz. 

b Znin, 26. Mai. Auf dem Diensta g⸗Wochen⸗ 
markte zahlte man für Butter 2.20 —2.50, Eier die Mandel 
1.50, Spargel das Pfund 1.20, Kohlpflanzen das Schock 30, 
Rhabarber das Pfund 30, Kartoffeln 2—2.50 der Zentner, 


geklagten wurde ein Geheimbuch vorgefunden, aus dem 
ganz eindeutig große Mißbräuche feſtgeſtellt wurden. Hier⸗ 
aus ergab ſich, daß beide Angeklagten große Steuerhinter⸗ 
ziehungen ſich zu ſchulden kommen ließen. — Ein Aſſeſſor 
der Eiſenbahndirektion in Poſen bekundet, daß die von den 
Angeklagten gelieferten 8500 Hoſen nicht: wie beſtellt ange⸗ 
fertigt wurden, da ſie alle viel kleiner ausfielen. Der Vor⸗ 
fall wurde dem Miniſterium gemeldet, das auch ſofort ein⸗ 
ſchreiten wollte, aber inzwiſchen wurde die Schließung der 


ie Ba zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
11 00 8. — Moschee —.— 3, 1 Bid. Sterling 33.47 
100 jean, Franken 35.71 Zt. 100 Schwe er Franken 212, 

100 deutſche Mark 261,30 3. Danziger Gulden 212,18 3. öfter. 
Krone 155,29 31. tſchech. Krone 32,57 Zloty. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 29. Mai. Wertpapiere und 9311 
gationen: F6proz. liſty zbozowe 9,40. Sproz. dolar. Tito 
6,65—6,55— 6,50. 5pro3. Poz. konwerſ. 0,32. — Bankaktfen: 


Fabrit der Angeklagten verfügt. — Die frühere Buchhalterin [Hühner 2.20—2.50, Puten 6—8, Abſatzferkel 8 Wochen alt J Bank Sp. Zar. 1.— 11. Em. 400. — Induſtricaktien: 
der Angeklagten beſtätigt die mangelhafte Buchführung; | s0—s5 ak 8 2 8 Fegielſki 1.—3. Em. 6,0. C. Hartwig 1.7. Em. 0,50. Herzleld⸗ 
% 5 * * ä Biktorius 1.—3. Em. 2.00. Dr. Roman Man 1.—5. Em. 23.30. 


ebenfo beſtätigt der frühere Betriebsleiter den unreellen Be⸗ 
trieb in der Fabrik, die er auch nach nur fünfwöchiger Tätig⸗ 
keit verließ. 

Bücherreviſor Wenglikowſki prüfte die Bücher der An⸗ 
geklagten. Im ganzen waren 18 Bücher vorhanden, aus 
denen er ſich verſchiedene Aufſtellungen machte. Aus dieſen 
Aufſtellungen ließ ſich mit Leichtigkeit der Schaden berechnen, 
den der Staat durch die Angeklagten erlitten hatte. 

Zwei Entlaſtungszeugen, Offiziere, erklären, daß die 
Angeklagten auch noch Forderungen an die Heeresverwal⸗ 
tung hätten, und zwar haben ſie noch ein Guthaben von 
5068 Zloty. 

Nachdem dann noch drei Entlaſtungsſachverſtändige ver⸗ 
nommen wurden, wird die Beweisaufnahme geſchloſſen, und 
die Verhandlung im großen Schwurgerichtsſaal, welche mit 
dreiſtündiger Unterbrechung von 9 Uhr vormittags bis 
8% Uhr abends währte, bis Ende diefer e 
— werden dann über die Plädoyers und das rn bes 
richten. n. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original Artikel iſt nur mit auddrüd- 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 27. Mai. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa 
weiterhin Regenfälle an. 


Papiern., Bydgoſzez, 1.—4. Em. 0,20. Unja 1.—3. Em. 3,80. Wytw. 
Chem. 1.—6. Em. 0375. Tendenz: unverändert. . 


Produktenmarkt. EN 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebört 
26. Mai. (Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kilo 
bei ſofortiger Waggon⸗Lieſerung lolo Berladeitation in Hein: 
Weizen 54,50 —56,50. Roggen 34,50—35,50, Weizenmehl In h 
inkl. Säcke) 81,00—84,00, Roggenmehl 1. Sorte (70% inkl. 1033 
51.50 bis —, do. (65% inkl. Säcke) 53,00 bis“ —, Gerite — = bis 
— — 34.00--36,00, Felderbſen — bis —, Vittoria 
erbſen — bis —, Hafer 38,00 40,00. blaue Laien dis 
—.—, gelbe Lupinen — bis —, Kartoffelflocken — bis —, Weizen 
kleie — bis —, Rogaenileie 28,00--29,00, Seradella —, Eßkartoſſeln 
4,10, Fabrikkartoffeln 3,75, Heu loſe 7,70—7,90, do. gepreßt —,—, 8 
Roggenitzob Tole 0.200. de. genreht 3.00—3.20. — dena: 

g. 


ru « I. 

Berliner Produktenbericht vom 25. Mat. Amtliche Uro⸗ 
SUB ungen per 1000 ke ab Station. Weizen wet 304 Be 

„Juli 293,50—293,— und Geld, Sept. 257—267, Tendenz 1855 f 
Roggen märk. 176-181, Lief. Mai 196 Juli 199,50, u. Brief Sept. 
205— 205.50, ruhig. Sommergerſte 187200. Winters und Fulter⸗ 
gerſte 169—182, ruhig. Safer märk. 197208, Mai 191, behauptet. 

Weizenmehl für 100 kr 36,75—39,50, ruhig, Noggenmehl 25 
fta ruhig, Weizenkleie 10,50— 10,60, ftill, Roggenkleie 11,5011, 75, 

ill. 


Für 100 gg. in Mark ab Abladeſtattonen: Piktorigexpfen 
33—43, kl. Speiſeerbſen 25,00 —26,00, Futtererbſen 20—25, P 
1200—1 00 Leide nen 0g 00% Wider 28-31, blaue 2 
12.00 —13,00, gelbe Lupinen 10,00 — 17,00, Serradella neue - 5 
44,00, Rapskuchen 13,90—14,00, Leinkuchen 18,00—18,20, T Me x 
Ihnigel prompt 9,80— 10.20. Sojaichrot 19,40—19,50, Kartoffelfſocken 
Danziger Getreidebörſe vom 26. Mai. (Nihtamtlih) 
Weizen f 130 Pfd. 14,00 —14,15. Roggen 118 Did. 9,35, Jutter - 
kgerſte 8,50—8,75, Braugerſte 8.75—9.25, Hafer 8.759,52 Q . 
Heine 10,00 —12,00, Viktorigerbſen 14,00 — 18,00, Roggenkleie 6,75 | . 
7,00, Weizenkleie 6,75—7,00 per 50 ke frei Danzig. 2 8 

60% Roggenmehl 28.25 G., Weizenmehl 000 alt mit 25%, Aus. 
landsweizen 47,00 G., Weizenmehl 600 aus neuem Inlandsweigen 2 
44,50 G. per 100 kg. - 7 2 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Krakau (Kraköw), 26. Mai. (Eig. Drahtb.) Heute 
morgen 57% Uhr brach in dem Palaſt Wielkopolſki, 
der Reſidenz des Magiſtrats, ein Feuer im Haupt⸗ 
beratungsfaale aus, das ſpät wahrgenommen wurde 
und ſo ungehindert einen gewaltigen Umfang annehmen 
konnte. Die durch die Polizeiwache herbeigerufene Feuer- 
wehr konnte das Feuer erſt gegen 8 Uhr morgens lokali⸗ 
ſieren. Fünf Feuerwehrleute haben bei den Löſch⸗ 
arbeiten ſchwere Verletzun gen erlitten. Der 
Schaden beläuft ſich auf mehrere Millionen Zloty. 
Ein großer Teil des Palaſtes iſt zerſtört. 


PPTP 
Kleine Rundſchau. 


Eröffnung des Luftverkehrs Berlin — Paris. Berlin, 
26. Mai. Geſtern morgen um 8.45 Uhr ſtartete auf dem 
Berliner Flugzeugplatz Tempelhof das erſte im regel- 
mäßigen Verkehr nach Paris kurſierende Flugzeug. Es iſt 
ein Junkers⸗Großflugzeug, das in Eſſen und Köln Station 
machen wird. Um fünf Uhr nachmittags traf es zlanmäßig 
im Pariſer Flughafen ein. 

* Betriebs⸗Unfall. Berlin, 27. Mai. (Rundf.) Heute 
früh entſtand in dem Hochſpannungsſchalkraum des Elektri⸗ 
zitätswerks Charlottenburg Kurzſchluß. Durch die Stich⸗ 
flamme erlitten drei in dem Schaltraum beſchäftigte Arbeiter 
ſchwere Brandwunden. 

* Unwetter⸗Kataſtrophen überall. B elgrad, 27. Mai. 
(Rundf.) Die Blätter melden aus Noviſad (Neuſalz), daß 
dort ein Wirbel ſtur m zuſammen mit gewaltigen Regen⸗ 
güſſen zahlreiche Häuſer zerſtört und Telegraphenmaſte um⸗ 
geriſſen hat. Das Flußtal iſt vollkommen überſchwemmt. 
Die bisherigen Meldungen ſprechen von 9 Toten und 
außerordentlich großen Sachſchäden. 

* Exploſion eines engliſchen Küſtendampfers. George⸗ 
town, 27. Mai. (Rundf.) Infolge einer Röhrenexploſion 
auf einem engliſchen Küſtendampfer „Eſſenebo“, der, ſich 
80 Kilometer von der Mündung des Fluſſes Demerara ent⸗ 
fernt befand, wurden 12 Perſonen getötet und 25 ver⸗ 
letzt. Der Dampfer wurde nach Georgetown (Br. Guiyama) 
geſchleppt. ’ 

* Der Schaden, der durch den Vulkanausbruch verur⸗ 
ſacht wurde. Tokio, 27. Mai. (Rundf.) Der Schaden, 
der durch den Ausbruch des Tokachi verurſacht wurde, 
iſt auf 8 500 000 Yen geſchätzt. 33 Brücken, 130 Häuſer, drei 
Kilometer Eiſenbahn und ſechs Kilometer Straßen find woll⸗ 
ſtändig zerſtört. R 
— — —-—— —ͤ— 

Wirtſchaftliche Rundſchau. 

Geldmarkt. 

Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Polſki“ für den 27. Mai auf 7,3109 Zloty feit« 
geſetzt. 

Der Zloty am 26. Mai. Danzig: Zloty 45,82—45,93, Ueber. 
weiſung Warſchau 45,57 45,68, Berlin: 92705 37.11 37,49, Ueber-, 
weiſung Warſchau und Kattowitz 36.90 —37,10. Poſen 36,85--37,05,: 
London: Ueberweiſung Warſchau 50,00, Zürich: Ueberweisung 
Warſchau 46,00, Mediolan: Ueberweil. Warſchau 229,00, Riga: 
Ueberweiſung Warſchau 56,00, Neuyork: Ueberweiſung Warf au 
9,00, Wien: Zloty 62,90 —63,90, Ueberweiſung Warſchau 63,40—63,90 
Drag; Aloin 286—289, Ueberweil, Warſchau 287—293, Budapelt 
Zloty 6500. N g 5 
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Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute 10 Uhr bei 
Brahemünde + 3,60 Meter, bei Thorn +1,45 Meter. 


$. Die Stadtverordnetenſitzung, die heute ſtattfinden 
ſollte, iſt durch ein Rundſchreiben des Stadtverordneten⸗ 
vorſtehers Beyer abgeſagt worden. 

Die Pfingſtſerien haben mit dem heutigen Tage ihr 
Ende erreicht; alle Schulen haben den Unterricht wieder 
aufgenommen. 

5 Das tyeft der goldenen Hochzeit begeht am heutigen 
Tage Herr Auguſt Sti emert, Krumme Gaſſe 2, und ſeine 
Ehefrau Luiſe, geb. Boeken. Das Ehepaar erfreut ſich 
volliter körperlicher und geiſtiger Friſche. 

Eine Wohnungsſchwindlerin mit Namen Krauſe iſt 
der Polizei gemeldet worden. Die gute Dame, die ſelbſt 
wohnungslos iſt, gibt ſich als Hausbefitzerin aus und 
verkauft Wohnungen. Sie läßt ſich natürlich kräftig An⸗ 
zahlungen geben, ohne die verſprochene Wohnung zur Ber: 
fügung ſtellen zu können. Die Kriminalpolizei bittet alle 
durch Frau Krauſe Geſchädigten, ſich zu melden. 

„ Geloſchrankknacker ſtatteten heute Nacht der Kon— 
ditorei Grey, Danziger Straße, einen Beſuch ab. Der 
Weg wurde ihnen durch ein geöffnetes Bürofenſter er⸗ 
leichtert. Sie machten ſich ſofort mit den entſprechenden 
Werkzeugen an den feuerfeſten Geldſchrank und entnahmen 
demſelben 200 Rentenmark, 1000 Ztoty und eine Damenuhr. 
— Auch bei dieſer Gelegenheit ſei darauf hingewieſen, daß 
vor allem nicht in den Parterreräumlichkeiten Fenſter offen 
bleiben dürfen. 

BVerhaftet wurden im Laufe des geſtrigen Tages zwei 
Perſonen wegen Diebſtahls und drei wegen Trunkenheit. 


„Crone (Foronowo), 25. Mai. Die Lehrerin an der. 
deutſchen Schule in Morroſchin bei Crone a. B., Fräulein 
Di., ſchickte dieſer Tage ihre kleine Hausgehilfin, ein Mädchen 
von etwa 15 Jahren, das aus Bromberg ſtammte, mit einem 
Auftrage zu einem benachbarten Bauern. Obgleich der be⸗ 
treffende Bauer nur ein paar Häuſer entfernt wohnte, blieb 
die Kleine ungewöhnlich lange, und als gar Stunden ver⸗ 
dannen und das Mädchen immer noch nicht zurück war, zog 
Fräulein D. in der ganzen Nachbarſchaft Erkundigun⸗ 
gen über den Verbleib der Verſchwundenen 
ein, die indeſſen völlig erfolglos waren. Weitere Nach⸗ 


Materialienmarkt. 5 
Berliner Metallbörſe vom 25. Maf. Preis für 100 Bi 
in Gold⸗Mark. Hüttenrohzink (fr. Verkehr) 64,00—65,00, Renate 2 
Plattenzink 59,00—59,50, Originalh.⸗Alum. (98—99%,) in Blöcken 
Walz⸗ oder Drahtb. 2.35— 2.40, do. in Walz⸗ oder n (99 ö 
2.40 2.50. Hüttenzinn mindeſtens 99%.) —, Reinnickel 7 
3,40— 3,50, Antimon (Regulus) 1.201,25. Silber i. Bgrx. f. 1 KR 
900 fein 89,25 — 90, 25. ee 


ar 


Viehmarkt. 


Poſener Viehmarkt vom 26. Mai. Offizieller I hie 3 
bericht der Preisngtierungskommiſſion. Es wurden aufgetrie en: 
778, Rinder, 1660 Schweine, 349 Kälber, 687 Schafe, zufammen 3 
3474 Tiere. 3 3 
Man zahlte für 100 Kilogramm I Zloty 
(Preiſe loko Viehmarkt Poſen mit Handelskoſtenſ: 4 
Rinder: Ochſen: vollfleiſch., er Ochſen von höchſtem 
Schlachtgew., nicht angeſp. 138—140, vollfl., ausgem. Ochſen von 
4—7 J. 130.——., junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete u. alt. aus⸗ 
emäſtete 116——, mäßig genährte junge, gut genährte ältere 
100 ——. — Bullen: vollfleiichige, ausgewachſene von nalen 
Shlahwert ———, . jüngere 120—122, gf genährte 
jüngere und gut genährte ältere 100—-—. — Färſen und 
Rüb e: vollfleiſchige, ausgemält. Färſen von höchſtem Schlacht⸗ 
ewicht 138-140, vollfl., ausgemält. Kühe von höchſt. Schlachtgew. 
Bis 7 Jahre 130-—, ältere ausgem. Kühe u. weniger gute 
üngere Kühe und Färſen 116—118, mäßig genährte Kühe und 
aden 100-104, ichlecht genährte Kühe und Färſen 80—88. 2 
Kälber: beite, gemäſtete Kälber ———, dem Mo e 
mäſtete Kälber u. Säuger beit. Sorte 136 „weniger gemäſt. Käl 
u. gute Säuger 120124. minderwertige Säuger 100-110. i 
Schafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 100-—,- 
ältere Maſthammel, mäßige Maſtlämmer un gut 97 a 
junge Schafe 88—90, mag enährte 1 5 und gi 74—7 
Schweine: vollfleiſchige von 120-150 Kilogr. ndgem. 
m) all. von 3 1 a — flenchtge 
vollfleiſchige von 80— ogr. endgew ——, fle e 
f "ben, mebr ‚gie ER Mog. Lebendgew. 190196, Sauen 
un e Kaſtrate 180 — "if 
Marttverlauf: früh belebt, ſpäter ruhig, etwa 100 Schweine 
nicht ausverkauft. 1 


Waſſerſtandsnachrichten. 8 
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Warſchauer Börſe vom 26. Mai. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien —.—, Oslo —,—, Holland 442,80, 448, 41,70, London 
59.605, 58.74 59,47, Neunork 11,00,11,0%,— 10,975, Paris 35,80, 35,89 
bis 35,71, Prag 32,65, 32,73—32,57, Schweiz 213,48, 214,02—212,94, 
Wien 155,65, 156,01—155,%9, Italien 42,00, 42.10 41,90. 

Warſchauer Börſe vom 26. Mai. (Eig. Drahtb.) Im privaten 
Geldverkehr befürchtet man einen weiteren Kurs rück gang 
dos Dollar. Deshalb iſt es hier nur zu wenigen Geſchäfts⸗ 
abſchlüſſen mit ausländiſchen Valuten gekommen. Für den Dollar 
wurden 11,9W—11,30 gezahlt. An der offiziellen Börſe wurde der 


forſchungen, an denen ſich nun auch andere Dorfbewohner | Dollar mit 11,02 im Verkauf und mit 10,97½ im Ankauf notiert. Weich M 
beteiligten, führten teen zu einem re 1 — zu 3 rr wi 15 * 1 2 . zur 95 1 202 (1,86) Punt 3 Sed When 13 20. f 
1 1 9 fh N ji - — 25 D ’ „ „ „* 1 „ 2 
einem recht traurigen. Das vermißte Mädchen wurde in lee . Für . zahlte — 6 604. Auch Plock + 1,23 (1,20), Thorn + 1,35 (1,34), Fordon +1,45 (1,45), Culm 


einem Tarfloch in der Nachbarſchaft to“ aufge⸗ 
funde n. Ob ein Unfall oder ein Verbrechen vorliegt, iſt 
noch nicht aufgeklärt, wie überhaupt der ganze Vorfall noch 
rätſelhaft erſcheint. Das Mädchen iſt am Sonnabend be⸗ 
erdigt worden. 
Au, Pinne (Pniewy), 26. Mat. In der Nacht zum dritten 
Fetertag fuhr ein mit vier bis fünf Perſonen heſetztes 
but aus Pinne auf der Berliner Chauſſee, zehn Kilometer 
vor Pinne, mit einem Einſpänner zuſammen. Ein älteres 
hepaar, das ſich auf dem Gefährt befand, wurde ſchwer 
verletzt. Das Auto wurde gegen einen Baum geſchleudert 
und zertrümmert, die Inſaſſen zum Teil ſchwer verletzt. 
Poſener, die im Auto vorbeikamen, leiſteten die erſte Hilfe. 
Sie holten einen Arzt aus Pinne und brachten die Schwer⸗ 
verletzten ins Krankenhaus. 
. Rakwitz. 24. Mai. Ein ſchwerer Unglücksfall 
Raute fih hier beim Schneidermeiſter und Gaſtwirt 


‘++ 1,38 (1,38), Graudenz + 1,64 (1,56), . + 1,98 (2,01), 
Montau — 1,288 (1,32), Miete — 1,25 (1.30), D ), 
Einlage + 2,12 (2,12), et 2,40 (2,40) Meter. (Die 
in Klammern angegebenen Zah 
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hier waren die Umſätze nur ganz gering. Die Eiſenbahnanleihe 
lag ſchwächer. Dagegen haben ſich achtprozentige Konverſionsanleihe 
und ſechsprozentige Dollaranleihe befeſtigt. Pfandbriefe wieſen 
ſchwache, Aktien erhaltende Tendenz auf. 

Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börſe vom 
26. Mai. In Danziger Gulden wurden notiert für Banknoten: 
100 Reichsmark 123,371 Gd., 123,679 Br., 100 Zloty 45,69 Gd., 45,81 
Br, 1 amerkk. Dollar —— Gd. —, Br. Sched London 25.21 
Gd. 25,21 Br. — Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfund Ster⸗ 
ling —— Gd. —— Br. Berlin 100 Reichsmark 123.321 Gd. 
123,629 Br. Neunork 1 Dollar —— Gd., —,— Br., Holland 100 Guld. 
d. —— Br, Zürich 100 Fr. 100,17 Gd. 100,53 Br. Paris 
— ,— Gd. —.— Br., A e 100 finn. M. —,— Gd., —,— Br., 
Stockholm 100 Kr. 128,577 Gd., 138,923 Br. Kopenhagen 135,88 Gd., 
136,22 Br, Oslo 100 Kr. —.— Gd. —,— Br., Warſchau 100 31. 


45,04 Gd. 45,16 Br. 
N Berliner Deviſenkurſe. 


’ Sig. . cu drahtloſe Yuszape| In Reihsmart | In Neihsmart 1 Syn: 8 
Damund. Der Lehrling Przybyla aus Trzynica ſpielte isfont,j| Für drah us3 N 
Sil dem Lauf eines alten ruſſiſchen Geweh rs, an dem der Sie lung in deutſcher Mark 11 Brief 5 1 Hänschen und Or eichen. 1 


Schaft fehlte. Er zielte dabei auf den bereits im Bett liegen⸗ 


den Geſellen Kwiatek aus arzenzewo und drückte ab rt — [Buenos-Wires 1 Peſ. 1.679 | 1.683 | 1.682 | 1.886 
chuß drang dem K. in die Schläfe, io daß er fofort en. — |Ranada ,. g Dollar 4199 | 4. 2.195 | 4.188 7. Die Mahnung. ; 
"ungslos war und nach zwei Stunden verſtarb. 7.3% 5 5 am 2a Br ey 120 „ 
Nach, NRawieſch (Rawiez), 26. Mai. Geſtern in der vierten Te Sn 1b. Stel | 20.400 20.452 20.40 20.452 
biichmittagsſtunde ging über Rawitſch unter Gewitter⸗ 3,5% |Neunort. . 1 Hollar 4.195 | 4.205 | 4195 4.205 
bildung ein ziemlich heftiger Regenſchauer verbunden mit — | RiodeganeirolMilr, | 0.629 0.631 | 0.580 | 0.682 h 
u: AaelfhTaa nieder, dem nach kurzer Aufheiterung neue — Uruguay 1 Goldpef. 4.188 4.318] 4315 4.305 
f Rogen. Das Gewitter hat in der Umgegend, beſonders nach 3.5 % Amferdam 100 Fl.] 162.54 168.86 | 168,68 | 169,11 
F. orden und Oſten zu weit heftiger getobt; auf die Felder 10% Athen . ..... 8.59 5.61 8.59 B. 
Ne, auch Hagelſchloſſen von bedeutender Größe und 5% (Drüſſel⸗Ant. 100 rc. 13.20 | 12.90 | 18,44 . 
ſcchlaige gefallen. Leute, die im Freien weilten, mußten ſich Rn Danzig 100 Su, ans 1,2407 a 
ſchleuniaſt in Sicherheit bringen, 5590 kalten 10078170 16.22 7936 65 
ler Wollſtein (Wolſztyn), 26. Mai. In der Nacht zum 7% Jugoflavien 100 Din. 7.40 7.42 
ten Feiertag ſtatteten Diebe dem Geſchäft von Napie⸗ 5.5 % | Kopenhagen 100 Kr. 1 110.49 
ſich n der Ale Poniatomjfiego einen Beſuch ab, indem ſie 9%, Liſſabon 100 Eleuto | 21.4 21.525 
h durch die Türfüllung Eingang verſchafften und außer [5.8% | Oslo-Ehrüft. 100 Kr. 90.73 


6%, Paris 100 Frc. 


deſt Menge Waren auch einen größeren Bargeld⸗ 
421 and mitgehen hießen — Auf Grund des Aus nahme 
Tischler dere fanden hier Hausſuchungen ſtatt bei dem 
Schule weiſter K. Marco und dem Konditoreibeſitzer Georg 
ie Sehterer ſollte eine geheime Radioſtatton beſitzen. 
fall de Gerüchte entſtehen, beweiſt folgender Vor⸗ 
ende ſich vor den Feiertagen hier zugetragen hat. 
Nachricht gegen 7 Uhr verbreitete ſich die aufregende 
Seite 355 der Grenzort Keblowo von deutſcher 
Veſigen u derfallen und beſetzt ſei. Der Redakteur des 
Laofal Oredownik“ brachte dieſe Alarmnachricht in ein 
gaben „a von Gäſten beſetzt war. Amtliche Perſonen be⸗ 

1 r Auto dorthin und brachten die Aufklärung: 
in den Grenzorten eine Reviſton durch den I 


„Junge, nun gehst Du neben den Schuh'n 
Wie oft sagt’ ich schon, was Du sollst tun 7l 
Täglich mit Erdal*) die Schuh’ gepflegt! 
Nächstens wirst über das Knie gelegt.“ 


„ 


YERDAL: Shuefeme pit cn 
rolen Frosch auf der Dose ist eine 


8 i Ey a 
Berlin 122,95, Belgrad 5.11 Konſtantinopel 2,767. a wahre Wohltat für das Leder. - eg 


—— 


Areistagswahlen umu en 


Heute 11 Uhr abends erlöſte ein ſanfter Tod RER 
Heute hr abends erxlöſte ein ſanfter To Antes ER E 2 Stränge Erdkabel 


meinen lieben Mann, unſeren herzensguten, für⸗ C I x \ 
à 12.m 4°, zu verkaufen. | 
in u m. Beamieniielle „Lukuilus“, N Poznariske“ 5 | 


ſorgenden Vater, Schwiegervater, Bruder, Schwager 
Im Kreiſe Culm wird auf größ. Gute. Bin Telefon 1670. 


und Onkel, den Sa 
39 J. alt, poln. Staats⸗ 
am Sonntag, den 30. Mai iger, mit allen | 


. O bürger, mit allen ins 
Fritz Naß in den Bezirken Nr. 3 Wabcz, Nr. 4 Kijewo szlachecki, Nr. 6 traut. 


Fach ſchlag. Arb. ver⸗ 
Czarze, nochmals zum Kreistag gewählt. Es wird dringend er- vorz. Gefl. Angeb. an 
im faſt vollendeten 72. Lebensjahre, von feinem, in 


Dauerſtell. be⸗ 
artet, daß alle deutſchſtämmigen Wähler und deren Angehörige 9 ee RR 
Geduld getragenem Leiden. Jan dieſem Tage ihre Pflicht tun. 6638 poczta Usdowo, pow. 1 
0 Hauptvertrauensleute ſind im Bezirk 3: Herr Johann Bartel Dziadowski(Pomorze). 9 


In tiefem Schmerz hi 
und Herr Lehrer Emil Weſtfal in Wielki Lunawy, im Bezirk 4: Gut empf., ält., erf, 
Die trauernden Hinterbliebenen. err Wilhelm Blentle, Waterowo, im Bezirk 6: Herr Gutsbeſitzer lediger landwirtſchaftl. 


Wiewiörki, den 25. Mai 1926, 65s Herrmann Boldt, Pien, u. Herr Gutsbeſitzer Fritz Duwe, Dabrowa Rechnungsführer 4. Sitzer, gutes Fabrikat. Gefl. Offerten mit 
Im Bezirk 3 beginnen unſere Wahlzettel mit dem Spigenfan-|evangl,, poln. Staats- Preis unter 3. 6625 an die Geschl. dieſ. Sta, 
didaten Jan Bartel, im Bezirk 4 mit Eryk Kauffmann, Szyn⸗ angebötiger, in poln. Eau 
borno, im Bezirk 6 mit Erik Spitzer, Zegartowice. Aalen deen e 2 — 
ORT Wahlzettel haben und verteilen die genannten Hauptver- vorſteherſachen perfekt, Hr Bappfieeren (Meik Leipzig) 34 cm 
ttrauensleute, ſowie ſämtliche Vertrauensleute des Kreislandbundes Welttriegsinnalide, m. ene ae Ritz⸗ 
Eulm. . Il aber Denen 1 Aitmaſchine meſſer u. Farblinierapparat 
Gef. Offert, erbeten an 1 Kreisſägenlager 


Hauslehrer u. Erzieher da überzählig zu verkaufen. 


ö Die Beerdigung findet am Sonnabend, den 29. 
Mai, 4 Uhr nachmittags vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Habe s General -Vertretung der 8 (haut, Helen. „Lukullus“ 
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, geſtern 15 N eb 
abe lde dem ug Hüten hat es gefallen, aeitem 'Targöw Wschodnich Ss. S |Bydaoszcz, Poznaiske 28. Telofon 1670 


innigſtgeliebte, unvergeßliche Frau, die treuſorgende für die Stadt Poznan, Wojewödztwo Wegen Auflöſung ber 
Mutter unserer beider Kinder Fritz⸗Willi und Heinz, Poznan u. Pomorze’ übernommen, en! A La gerſchuppen 


unſere liebe Tochter, Schweſter, Schwiegertochter, 


| eee AD. Tante Marjan Stupnicki, Poznan, Gasiorowskich 8. Molkerei⸗ mit 2 95 en e. f 
Y Telefon 6171. en B. 3986 an die Geſchäftsſtelle dies 9 
ü arie Langenheden 85 Verwalter un 
5 geb. Midding i end Empfehle Fubrik⸗Platz mit Stall u. Auffahrt. 
. im noch nicht vollendeten 31. Seberisjahre zu ſich ab⸗ 8 don ſofort oder ſpäter 3 unt. F. ass 
zurufen in die Ewigkeit. — Dies zeigt, um ſtille Teil- Stellung. Würde auch ca 1500 I) m, eventuell a. d. Geſchäftsſt. d 
5 nahme bittend, in übergroßem Schmerze im Namen s kleine Moltereiin Pacht mit Gebäude, im Zen⸗ 3 
12 der trauernden Hinterbliebenen an, der tiefgebeugte od. Kauf nehmen. Gefl, trum der Stadt zu fauf.| Kinderſportwagen 
2 Gatte Heinrich Langenbeder. Off. unt. B. 6611 a. d. oder ah ak, De r 
a x : Erle 50 zu pad - 0 
1 . den 3 kb 77 f \ b Geſchſt. d. Ztg. erbeten. ferten mit ne e 4002 N 
N ie Beerdigung findet am Montag, den 31. d. M., u. Bedingungen unter| ur - 
nachm. 4 Uhr, vom Trauerhauſe aus fan 4012 E 7 E J. 7 b Landw. Beamter H. 4005 a. d. Geſchäfts⸗ 
a f 8 1 ale e } ſtelle dieſer Zeitung. 
5 F. alt, Handelsſchul⸗Erſtkl., 3 j. Landſchwein N 
- kleidet sich elegant bei bildg, 37, Jahre im garn Eber mE 
8 Beruf, aufs re 530 Pfd. günſtig zu verk. 5 Numer: Bohn. 
3 Stellung. Gefl. Juſchr. Rittergut Brzemiona ſonnig, Bad, Balkon, 
5 2 Waldemar Mühlstein ft . ans] Pe 2riero_ u) 1, sertange aeget 
8. Mai d. Is. empfange ic Ach d. 3tg, erbeten, n g 
e N. pfange ich Lande eh. Küllfe eden Poften ie ea 80h 
Gdanska 1 Schneidermeister ge 
A ans a aut äh als nr Kreb 4 
a gut. Zeugnis ſucht zum 
. (Eingang Theaterplatz) 5 ul. Gdanska 75 0 . 5 2 erg 
1 71 ; ) o d zahle die höchſten 
ig N Ferm Nr. 1355. Beamter |und zahle 
Er 159. von li iii u. 4—6 Ceſefon 159 ne 1 oder unter direkter Lei⸗ Tagespreise. er 8 ee 
| 35 tung Des Eheis er Otto Bury dan Jenes . . 
: Krebsverſand 2000 Konarskiego 3, I. 
| Dr. Fisch Oeder Materie wo. bord Danzig Brandaniie S. zummemrmeTuER 
A ee für innere und Nervenkrankheiten - Clektromonteur Kaufe gebrauchte 8 
1 ? : verh., mit all. Facharb. Klaviere und zahle ; 
10 u 22 tr a1. 8 7 W Preiſe. Off. eye m rm — 
. eee eee S h d id h I ut auch an die Geihäftsit. d. 3. 
u än tel! Unterricht Shindele as er ine ee b Mahagoni Seren Sunten beiezen 
. mm m in Bu rung NMeudecku sowie Reparaturen werden sachcemäß vom be 
| Maſchinenſchreiben unter deren und er Zahlungsbedingungen aus- of. mögl. Daueritellg., Schlafzimmer eg ul. Bionig 3. Hir. 
N in großer Auswahl - Stenograpbie >» führt. "Besichti und Kostenanschläge kostenlos. auch als Betriebsmon⸗ be eleg,, neu, Ham⸗] Mbk Zimmer 3. vm. 
7 zu billigsten Preisen urch 64 an e ONE den BOBIMEHECHIR 191 91 18 u. Be urger Fabrikat, ſehr Pomorskag, Hprt.r. 398“ 
. ng G. Bergen, N. Kiugmann, Danzig, Brandgasse 3 b “25.00 ge Onn ng Meh 
Se 2 R 6 DoE O. . u Schindelwerke. 5781 ... verm. Zacisze4, p., r. | 
Rn Bydgoszez 3778 Diuga (Friedrichstr.) 19 8 RE ir . (Mechanit ) er lege a en A 
. eee eee e 8 B a 2 er erhaltene e eg ren 
. — ——— bliertes Zimmer 
Be eee Sandarbeitsturie Ä zee deere eeteese: lichen ee in Deere e kene m f ten 


werden erteilt. An⸗ 


meldungen nimmt ent⸗ 


a a gegen M. Ligarzewsia, 
Kinder- 4" 1 A Ele. Dur“ Deutiidcs ER 


Wagen maler onen) Mädchen 


2 Promenaba 18, p- 
ur kamer die tlichen 2 und langerer ratte, d. d. 2890 
nr beit . 1 f 1 br der Migllerel benat| Se cb Sta. erbeten. Grobes möbL, im. 
ar L U. U E ung mit allen Reparaturen] Ein aut erhaltener 


an 2 Perſ., ſofort 3. 
portwagen vermieten. Stenzel. 


meines konkurrenzloſen und intereſſanten 1 dd ans Be 2222 bie z u/Hetmansta Nr. 7, II. 
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en gelegen in Torun, Hauptſtraße, beite vertraut und ſich perkaufen S. Kal 95 Toreingang. 40¹⁰ 
Orbis, ın 6 h itt ſehr bill, 24 J. ict. 1 don |$ ſuche ich per ſofort nen 2 $ aer een en . ei Hinterh. 
größter 4 1 ß et auf. Sasel in ländl. i { fi ll 6 ö smann : iſſen. . 
Auswahl Off. 992 .d. G... 8 er hegen. 8 10 a ar 3 55 | Sau Jatt Frack 
N eb., würde es begrüß., am liebſten Junggeſellen oder Witwer m . Ol IK | 
l Wer e auf dieſem ihr 388. nicht ei eigenem Auto und größeren, ſofort greifbaren e inne Beten 1 — * as no 


{ inmp., d. verzl. ni Barmitteln. Neben freier Wohnung u. Koft ittl. unit ; Ska 1 

an cc ae 5 en einen! au in 1 . 3 5 Kid a — eham 5 rg en N Sen 4 — — en ha 9 ige 4 ho 5 
Bu Gewi il. Nach m ch 3 mens G erlicher 

Ess an d. Eſt. d. 3. geb., nur 1 na- arbeit wird — 1 Hu garantiert. DD 1 825 Bromenada 3, Ir. BED 


ner Ainderpuber lee eee (ÄÄTTELT |Effeflfüff Mittags- 


> 1 ift. mit Bild u. um 1. 7. erfahrener,] Durchaus nett h 
it der beite! BEE jur Slehtennimms ana, & 2 ansie 2 5 18 * br ei ch t „gahrer,, mit|dun dunkel werzint 4 Sie tise 

e ehr 
ecwanen, Hrogerie Bromberg. ummunzzunmze 0 en Brennerei⸗ bertraut, Jucht v. jofort| gucke gelt. 0 le. 50 f Moderne Kegelbahn. 


Danzigerſtraße Nr. 5. 6400 in eirat in klein. U. 991 oder ſpäter Stellung. 1000 $ t 120 k ) 
8 . 1 ee ee 
8 Wr n A A G i g 
11 eee ae Be | , Nile Bühne 
2 f 0 Campagne, Schl in Zeugnff i Geßaltz⸗ „ Nüflergefelle rotoszyn · 


Achtung! Gewaſchene © EN oftüd er ft Jahre alt, der mit) K 
Mace wird gut u. bill. eee a Temme, ant en * ar EBEN und Sauggas⸗ Käſekeſſel Bydgoszcz T. 3. 


eplättet, KragenStck. m. growo p. Grudziadg. Motoren vertraut iſt,, 1000-1200 Liter, Sonntag. d. 30. Mai 26 
9 hal e 5 20 fr, 1. 0 5. 6. 8. d. 3. er 1 e auch ſämtl. Reparat. Aera e nachm. 3 ubr: 
n Paar 20 gr, E * ng Bun in Gaston. Neis ausführen kann, ſucht Rahmreiſer, Milch 5 eitellun 
Oberhand Ste 50—-60gr | per Tofort geſucht. 5% die Glangplätteret unt. von ſofort oder ſpäter N lass und Fremden vo a a 
N = ee Nene Steen e e ee e e eee eee 
x Eh 6 ü d band 9. Keen Sniadeckich 15/16, 11, a ‚Chojnice| Angebote Risen Die heilige 
Drillmasehinen müdt „ — eee berge ng (Rom.) 


Vorderhaus. 4007 


1 hehe eff e Beſſere junge aufen laufen 
flüge, auen ure Vallons! Scmieheel nun a cn son) Witwe ehen Johanna. 


"Rultivatoren, Kartoffel- eke der Meister auf dle be gejucht. Meld. St I lochen Dramaliſche Chronit 
unter Beifügung eines ſucht Vertrauensſtelle 
\ pilanzioeinuasehinen 5 W bee e & eek; u. 9505 5 „den ſtrie 5 e 
sa r 
j Nackmaschinen fie eee JJJCJ%C%%½%½%õ . ent. Sren een han 
tand ; „ 2 n le intri 
Nilchzentrifugen 8200 . Bialosliewie. Rittergut Twierdzin Kriedte, Grudzigdz. dam Weidenagfie1, Sonnabd. in Johne s 


Jul Roß Fackterer 


können 14 eintreten 


Orig. Alfa - Laval 
ı sow. sämil, Landmaschinen 


liefern billigs! 
zu günstigen Zahlungsbedingungen 


Großes Lager von 


dow. Mogilno. ga. S ine T eee a Buchhandlung. 
einnbraärineri ärinerin ! Suche beſſ., ehrliches ker. 20 Ibr. 15 1. Stell. Deodara u. frübe Noſe Für Beſucher von aus⸗ 
r dere U gut, Bervoitformmnung Snntinrtofieln 8 180 N 1 
er tele⸗ 

Sw. ann Wagenfabrit, Strzelno. on 3½% und 1%, J., für alle Hausarbeit, a 51 ht ; jet desgl. ſcho niche tedgeitige 
„ Herne. 6522] Zwei zuvetläſſige junge sum . 6. ad. pa das auch die, Rüge Haus ochter oder Futterkarioffeln Borde eng bei. der 
Bin 2 mit] v eh.⸗An 8 e 
Dem 23.24. d Dita: ii Aiftptergefellen ld, Zeugnisapichrist. Zeugn.⸗ Abſchriſten zu stühed. Hausfrau. rz) oder 


mir pon der Wieſe ein abzugeben. 6305 (Tel. 422) oder dem 


Gartenbaubetrieb bei Guſtav M 


II. aim e zu 2 Kindern] ' Mad en 
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m ſtellt ein 3896 und Dahn air anrichten an Gefl. Offerten unter Bühnenſekretariat 
Ersatzteilen F eee, Schulz. Miaſtechid. 2755 uchler, Frau Anna Loew. O. 6550 ä. die Geſchäfts⸗ Sutsverw. Wegrowo (Tel, 16400. gez: 
2 Hen ſtfohlen pow. Wyrzysk. oinice —— * EAI ſtelle dieſer Zeitung. b. Grudzig dz. Die Leitung. 
I; Neparaturwerkstatt. ee es — — — 


— a 
ö l ee Sehr prelswert! Umpressen auch Herren-Hüte wie neu 
Franciszek Rtoss 1 Syn J 82 A N 5 


Bydgoszoz in 8 Tagen. Umarbeitungen jeder Art. 


a Küte u. larnituren „Fa. H. RUHRKE 2s 


_Große | Auswahl . 


n 


ul. Gdanska 97. Tal. 1683. Otto Reſchke 


2. Blatt. 


Bommerellen 


27. Mai. 
Graudenz (Grudziadz). 
Die Singakademie und wir. 


5 Laſſet uns doch endlich zur Einſicht kommen, ehe es zu 
ſpät iſt; denn leichter iſt, etwas Erworbenes zu erhalten, 
als etwas Verlorengegangenes wieder neu zu errichten! 
Sich ſelbſt beſiegen, iſt der ſchönſte Sieg und darum laſſet 
uns kämpfen gegen die ſchlimmſten Feinde unſeres Volks⸗ 
tums: die Gleichgültigkeit, die Halbheit, Eigenbrödelei und 
Selbſtſucht. 8 

Wir haben einen Verein, die Singakademie, die 
Hüterin und Pflegerin eines unſerer höchſten Kulturgüter 
ſein ſoll, die ſich die Pflege des geiſtlichen und welt⸗ 
lichen Liedes zur vornehmſten Pflicht gemacht hat. Der 
Anfang iſt getan, nun wird es unſere Arbeit ſein, die 
Arbeit jedes Einzelnen, weiterzubauen, und wenn es 
auch ſchwer wird und manche Entſagung koſtet. Her mit 
der überzeugung, daß nur unſere völkiſche Geſundung in 
unſerer eigenen Kraft zu ſuchen iſt. Darin liegt ja eben die 
Verantwortung eines jeden Volksgenoſſen, die er für das 
geſamte Volk zu tragen verpflichtet iſt. 

Zum Bau unſeres völkiſchen Gebäudes iſt das Chor⸗ 
geſangweſen ein nicht zu unterſchätzender Bauſtein. Wohnt 
doch im deutſchen Liede eine einigende, bindende Kraft, die 
Großes zu leiſten imſtande iſt. Die Pflege des guten Liedes 
veredelt des Menſchen Herz. Der Einzelne gewinnt als 
Ausübender hier erſte Fühlung mit echter Kunſt. Die 
Chorgeſangvereine ſind Bildungsſtätten, die zur Erkenntnis 
der ethiſchen Werte der Muſik führen und allgemein auch 
den geiſtigen Horizont der Mitglieder erweitern. Jazzband⸗ 
muſik und Tanzdiele degeneriert, das edle Lied bildet und 
erzieht. Und doch tritt wohl nirgend eine größere Gleich⸗ 
gültigkeit gegenüber einer idealen Sache und der ihr ge⸗ 
widmeten Arbeit zutage, als im Chorweſen. 

Unpünktlichkeit und Unregelmäßigkeit 
Hunden untergraben in erſter Linie die Arbeit. Viele be⸗ 
trachten ferner den Verein als Vergnügungsſtätte und 
fehlen bei Proben und ſogar Aufführungen, wenn ihnen 
etwas „Beſſeres“ winkt, z. B. eine Tanzunterhaltung, ein 
Ausflug — wie es am Pfingſtſonntag geſchah, da der Ver⸗ 
ein den Feſtgottesdienſt durch einen Chorvortrag aus⸗ 
ſchmücken ſollte, aber nicht ein Viertel der Mitglieder er⸗ 
ſchienen waren und der Archivar nicht einmal das nötige 
Notenmaterial beſorgt hatte, (natürlich wurde nicht ge⸗ 
ſungen) — und dergleichen mehr. Liebe Sängerinnen und 
Sänger, iſt es euch noch nie zum Bewußtſein gekommen, daß 
ihr Verrat begeht an euch ſelbſt und an der Sache? Denker 
doch ein klein wenig nach, und ihr müßt erkennen, wie 
traurig euer Verhalten iſt! Ihr habt doch alle durch euren 
Beitritt zum Verein der Sache Treue geſchworen, ſie nach 
euren beiten Kräften zu ſtützen und zu fördern. Liegt denn 
nun die Stützung und Förderung in der Gleichgültigkeit, 
Unregelmäßigkeit und Unpünktlichkeit, die ihr dis ſetzt an 
den Tag legtet? Kommt euch denn ſo wenig zun. Bewußt⸗ 
ſein, daß ihr — die ihr euer Wort gegeben habt — durch 
euer Verhalten wortbrüchig werdet? Das iſt charakter⸗ 
los und Schande und Scham über dic, die jo handeln. Die 
Lauheit und Gleichgültigkeit zehrt ſchleichend wie heimliches 
Gift am Marke unſeres Volkstams. Es iſt daher not⸗ 
wendig, einmal ohne Scheu den Finger auf, dieſe Wunde zu 
legen und zu Tagen: Hier liegt der Krankheitskeim, nur aus 
ſeiner Bekämpfung folgt Geſundunng 00! 

Dieſe Worte galten beſonders den ſingenden Mitgliedern, 
aber auch der Geſamtheit unferer Geſellſchaft wäre ſo 
manches zu ſagen. Erkennet, daß der Chorgeſang eine hohe 
volksbeglückende und volkserziehende Sache iſt, und dies 
ganz beſonders in dieſen Zeiten kraſſeſten Materizlismus 
und eklen Mammonsſchachers, damit nicht noch der letzte Reſt 
deutſchen Innenlebens, deutſchen Gemüts au den Götzen 
„moderner Zeitgeiſt“ verloren geht. Der Sänger. ſoll tat⸗ 
kräftiger Pfeiler volkstümlicher Kunſt fein, der Nichtſänger 
aber dieſes ihm danken und durch Opferwilligkeit mitbauen 
an dem Tempel alles Schönen und Wahren. Den Beſtrebun⸗ 
gen des Vereins iſt in allereriter Linie weitgehendſtes In⸗ 
tereſſe entgegenzubringen. Schöne Worte allein helſen nicht, 
Taten und wieder Taten ſind erforderlich. 

Verſtändnisvolle Fundierung der geldlichen Mittel iſt 
Pflicht der Geſellſchaft. Für größere Aufführungen zur 
Ausſchmückung der Gottesdienſte müſſen die Kirchenvor⸗ 
ſtände Intereſſe zeigen und finanziell beiſpringen, da hier 
vom Verein doch kein Eintrittsgeld erhoben werden kann. 
Konzerte müſſen beſucht werden, ſoviel kann ſich ſchon ein 
jeder erübrigen, ſpare er nur an anderen Orten und bei 
anderer Gelegenheit. h 

Eine unnachſichtliche Chordiſziplin aber tit das Einzige, 
was den Verein auf die Höhe bringen kann. Mitglied 
des Vereins zu ſein iſt eine beſondere Ehre, und wer dieſer 
nicht würdig iſt, wird fallen gelaſſen. 

Eine Radikalkur wird vorgenommen werden müſſen: 
entweder beweiſt der Verein ſeine Lebensfähigkeit oder wir 
tragen ihn zu Grabe. — KA H. ® 


in den Probe⸗ 


e Klagen aus Kaufmaunskreiſen werden laut, daß ſeitens 
der Bahnverwaltung das Auszahlen der Nachnahmebeträge 
recht lange dauert. Bei Sendungen auf Entfernungen von 
noch nicht 30 Kilometer müßte man über zwei Wochen 
warten, ehe die Stationskaſſe die Nachnahme auszahlt. Bei 
der Geldknappheit und dem dauernden Ztotufall werden die 
Verſender durch die Verzögerung ſtark geſchädigt. * 


— . — 
Thorn (Torun). 


; dt. Die Barbarken⸗Prozeſſion, die am dritten Feier⸗ 
tag wie alljährlich um 8 Uhr die St. Marienkirche verließ, 
war dieſes Jahr von nur wenigen Gläubigen, meiſt Frauen. 
begleitet. Neben dem Zuge, mit einem Pfarrer und mehreren 
Kirchenfahnen, ſchritten drei Polizeibeamte. * *. 
S Marktbericht. Als erſter nach dem Pfingſtfeſt war 
der Dienstag⸗Wochenmarkt recht ſchwach beſchickt, was zwei⸗ 
fellos dem an dieſem Tage in Barbarken ftattfindenden tra⸗ 
ditionellen Ablaßfeſt zuzuſchreiben war, das ſich aus Stadt 
und Land ſtets ſtarken Beſuchs erfreut. Bei ziemlich leb⸗ 
hafter Nachfrage ſtellten ſich die Preiſe wie folgt: Butter 
2,50— 2,80, Eier 1,702, Salat 10—20, Radieschen und Rettich 
10, Stachelbeeren 50—60, Spargel 70—1,50, Blumenkohl 80 


bis 2,50, Spingt 20-30, Mohrrüben 20—30, Rhabarber 10 
bis 15, Peterfilie 5, Gurken 1—2, Apfel 60—80, Apfelſinen 
* 


45—70, Zitronen 15—25, Kochkäſe 80 ar. 5 
Wegen Wohnungswuchers wurde eine Zofſa Bar⸗ 
toſz, Araberitraße 8 (Rabianſka), vom Bezirksgericht zu 
100 zt Geldſtrafe oder 10 Tagen Gefängnis verurteilt. Die⸗ 
ſelbe zahlte ihrem Hauswirt im Jahre 1925 7,50 zl Monats⸗ 
miete und forderte von einer Aftermieterin für ein Zimmer 
50 zi Monatsmiete! * * 
— Betrafte Eiſenbahndiebe. Die beiden Eiſenbahn⸗ 
angeſtellten Staniſlaw Marchlewſki und Leon Cwik⸗ 
ltafti aus Kornatowo hatten jeineraeit plombierte Wag⸗ 


/ 


Deutſche Rundſchau. 


ſtohlen. Die Walze hinterließ die Spur nur bis 2 N a 3 5 bene 
Mlafter, wo fie nicht weiter zu ver olaen war. * auf nur 182 Millionen Zloty belaufen. a man bekanntlich in 
Waßzer; f 1 A folg Warſchau immer noch hofft, auf Grund einer Verpachtung des 1 


hatten zwei Fiſcherkutter das Glück, 
im Gewicht von zwei 


Nr. 119 | g 


Bromberg, Freitag den 28. Mai 1926. e | 


klärt mit Entſchiedenheit, daß das Signal grünes und nicht 
rotes Licht gezeigt habe. Nach den techniſchen Feſtſtellungen 
der Eiſenbahnverwaltung muß andererſeits das Signal auf 
„Halt“ geſtanden haben. Dieſen Widerſpruch zu löſen, wird 
nun Aufgabe der Unterſuchungskommiſſion ſein. 


dieſen geſtohlen. 


gons geöffnet und verſchiedene Sachen aus 
Monaten 9 
* 


Der Gerichtshof verurteilte beide zu je ſechs 
fängnis. 

—* Diebſtähle. Einem Karlinſki in der Araber⸗ 
ſtraße 9 wurde wertvoller Anzugſtoff geſtohlen. — Einem 
Gaſiorowſki, Goßlerſtraße 30 (Wybickiego) wurde ein 
neues Fahrrad geſtohlen. — Dem Wäſcheboden im Hauſe 
Mellienſtraße 28 (Mickiewicza) ſtatteten Diebe einen Beſuch 
ab und ſtahlen ſämtliche zum Trocknen aufgehängte Wäſche. 
welche einer Witwe gehörte. — Es hat den Anſchein, als ob 
eine wohlorganiſierte Diebesbande in unſerer Stadt hauſt, 
da faſt täglich Wäſche und Kleidungsſtücke geſtohlen werden. 
— Vom Tennisplatz vor dem Offizierskaſino des 8. Fußart.⸗ 
Regiments auf der Brombergervorſtadt wurde eine ſchwere 
Eiſenwalze, welche zum Feſtwalzen des Platzes diente, ge⸗ 


die Nentabililät des polniſchen Tubalmonopols 


hat noch keineswegs das vernünftigerweiſe und im Vergleich mit 
den Ergebniſſen derſelben Einrichtung anderer Länder zu erwar⸗ 
tende Maß erreicht. Vor allem hat man es noch nicht vermocht, den 
Konſum auf Vorkriegshöhe zu bringen oder gar zu ſteigern, weil 
die verſchiedenen Sorten der Regiewaren auf die Geſchmacksrichtung 
der Bevölkerung, namentlich bei den mittleren und beſſeren Quali- 
täten, allzuwenig Rückſicht nehmen. Wie ſchon erwähnt, haben ſich 
die Reineinnahmen aus dem Tabakmonopol im vergangenen Jahr 


Tabakmonopols eine große Auslandsanleihe zu erlangen, iſt man 
natürlich beſtrebt, einerſeits die Einnahmen möglichſt bald zu er⸗ 
höhen und andererſeits die bisherige Entwicklung in möglichſt 
günſtigem Lichte erſcheinen zu laſſen. Dem erſten Ziel dient die 
am 26. d. M. in Kraft getretene allgemeine Preiserhöhung 
um 20 Prozent, wodurch ſämtliche Sorten von Rauchtabak, Zigarren 
und Zigaretten betroffen werden. Dem zweiten, mehr propagan⸗ 
diſtiſchen Zweck gelten offenbar die vor einigen Tagen in der 
„Gazeta Poranna Warſzawſka“ veröffentlichten längeren Dar⸗ 
legungen, en wir folgende Angaben entnehmen: 1 * 
Die Einnahmen aus dem polniſchen Tabakmonopol betrugen 
im Jahre 1923 13,3 Prozent, 1924: 13,4 Prozent, und 1925: 14,4 Pros 
zent der gefamten Einnahmen aus öffentlichen Abgaben und 
Monopolen. Der Iſtbetrag war in den letzten Jahren günſtiger, 
als im Budget vorgeſehen, und zwar iſt er im Jahre 1924 um 
91 Prozent höher geweſen bei einer präliminierten Einnahme von 
70 und einer tatfählihen von 133,7 Millionen Zloty, im Jahre 
1925 um mehr als 12 Prozent bei 162,5 bzw. 182,4 Mill. 31. Aus 
der Tatſache des Anwachſens der Einnahmen aus dem Tabak⸗ 
monopol läßt ſich ſchließen, daß das Monopolſyſtem für den Staat 
vorteilhafter iſt, als das frühere Syſtem der Verbrauchsſteuer. 
Während die durchſchnittlichen Monatseinnahmen des Staates in 
den erſten ſieben Monaten des Jahres 1924 aus Berbraudsfteuen 
und dem (teilweiſe ſchon durchgeführten) Monopol fih auf 9,6 Mill. 
Zi. beliefen, betrugen fie in den letzten fünf Monaten des ge⸗ 
nannten Jahres nach Liquidierung der Privatinduſtrie 13,2, im 
Jahre 192%: 15,2 Mill. 31. je Monat. Eine große Rolle ſpielt bet 2 
der Steigerung der Einnahmen die gleichzeitige Ver min de⸗ 
rung der Ausgaben. Die Verwaltungskoſten betrugen int 
Jahre 1924: 2,25 Prozent der geſamten Ausgaben, nämlich 
1 266 882 Zl., die Fabrikationskoſten 48,40 Prozent und die Ver | 
triebskoſten 45,85 Prozent. Der überaus hohe letzte Poſten ergab 
fih aus den Prozenten, die den Verkäufern Ende 1923 zugebilligt 
worden waren. Man bat fie jetzt allerdings von 18 auf 13 Prozent 
herabgeſetzt, was eine Erſparnis von 25 Mill. 31. jährlich bedeutet. 
In der Frage der Beſchaffung von Rohſtofſen hat die Vergrößerung 
des Tabakanbaus im Inlande nicht die Bedeutung, die man ihr 
gewöhnlich beilegt. 


—— — UEüB᷑H—— 


* Dirſchau (Tezew), 26. Mai. Die Kohlentrans⸗ 
porte auf der Weichſel nehmen ihren Fortgang. In 
dieſen Tagen hat der bekannte Kohlenleichter „Bazar“ ſeine 
vierte Ausreiſe von hier angetreten; ſein Ziel war Kopen⸗ 
hagen. Außerdem wurde noch ein zweiter kleinerer Leichter 
für das Ausland beladen und zwiſchenein auch großräumige 
fogenannte Berliner- reſp. Oderkähne, welche die Kohlen 
zwecks Umladung nach Danzig reſp. Gdingen ſchaffen. Zur⸗ 
zeit wird wieder ſolch ein größeres Fahrzeug an der be⸗ 
kannten Liegeſtelle beladen. — Geſtern und auch ſchon am 
zweiten Feiertage zogen über unſere Stadt und Umgegend 
große Libellenſchwärme, im Volksmunde auch 
Himmelspferdchen oder Glaſer genannt. Sie kamen in 
großen Schwärmen geflogen und bedeckten auch, wo ſie vom 
Regen überraſcht wurden, z. T. ganze Chauſſeeſtrecken, wie 
z. B. zwiſchen Stargard und Swaroſchin. Auch im Stadt⸗ 
park konnte man große Scharen von ihnen beobachten. 


dt. Gollub (Golub), 26. Mai. Am vergangenen Frei⸗ 
tag ging hier ein ſchweres Gewitter über Stadt und 
Umgegend nieder, wobei der Blitz in den Viehſtall des 
Landwirts Bilicki in Zawada einſchlug. Der Stall wurde 
vollſtändig vernichtet. Vom lebenden Inventar konnte 
wenig gerettet werden — 11 Milchkühe, zahlreiches Ge⸗ 
flügel und Schweine ſind mitverbrannt. 

* Putzig (Puck), 26. Mai. Bei den letzten Lachsfängen 
zwei ſchöne Störe 
Zentnern und 130 Pfund zu fangen. 
Die Fiſche wurden lebend nach Danzig gebracht, wo der 
Zweizentner⸗Stör 160 Danziger Gulden und der 130⸗Pfund⸗ 
Stör 130 Gulden brachten. Ein höherer Preis wäre erzielt 
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f j 3 1925 gab das Tabakmonopol für den Roh ⸗ 
worden, wenn ſie Kaviar gehabt hätten. ſtoffeinkauf im Inlande 650009 Zt. bei einer Produktion u 31 

h Strasburg (Brodnica), 25. Mai. Das Verbot des | ca, 900000 Kg. Tabakblättern aus. Eine bis aufs Hönjite geſteigerte 
Staroſten, betreffend das Verweilen von Zivilperſonen intändiſche Tabakerzeugung, die 6-8 Millionen Kg. jäbrlich ergeben | 
im Stadtwälbchen während der Nachtzeit, iſt wieder auf» | Finn von nur gern polniſche Handelsbilanz mit de Mill, . 
gehoben. — In den letzten Tagen wurde dem Eigen⸗ jährlich von nur geringer Bedeutung ſein. Weitaus wichtiger wäre 


PA u arg : * dagegen die Erhöhung des Konſums von Monopolerzeug⸗ 
tümer Johann Wilamoſki in Friedeck (Plachoty) hieſigen | niſſen und die Bekämpfung des illegalen Verbrauchs Een 
Kreiſes ein Paar Pferdegeſchirre geſtohlen. — 7 


1 9 N und Schwarzfabrikation). Der kontrollierte Tabak! 
In Wrotzk (Wroct) entwendeten bis dahin unermittelte [kon dum in Polen belief ſich im Jahre 1925 auf 17 Millionen 25 
Diebe dem Landwirt Burozynſki mittels Einbruchs⸗ oder 0,8 Kg. je Kopf der Bevölkerung, während er ſich im Auslande 
diebſtahls zwei Pferde. — In Bobran (Bobrowo) 


durchſchnittlich zwiſchen 1,2 und 1,5 Kg. bewegt. In den vorauf: 
wurde dem Johann So bo la ein Fahrrad geſtohlen. Der gegangenen Jahren war der Verbrauch noch kleiner; er betrug 1924 
„Marder“ konnte ermittolt werden amanem terte! 


12, in den Jahren 1922 und 1923 nur je 10 Millionen Kg. Der 
Konfum in den einzelnen Landesteilen iſt verſchieden. So belief, 
er ſich in den Bezirken Warſchau, Krakau und der Wojewodſchaft 
Poſen in der erſten Hälfte 1025 auf ca. 20 Jioty je Kopf der Ber 5 
völkerung, im füdlichen Teil Pommerellens auf über 18, im nörd⸗ ! 
lichen auf nur 5,24 groty, was hauptſächlich dem im Kortiger | 
blühenden Schmuggel zuzuſchreiben iſt. Der Verbrauch im | 

Polniſch⸗Oberſchleſien mit 19,78 Zloty je Kopf der Bu | 

völkerung iſt im Verhältnis zum Kulturſtand dieſes Landesteils 

viel zu niedrig. Das Gleiche gilt für den Lodzer Bezirk, wo der 

Konfum 19,75 Zloty beträgt, während er ſich in Kleinpolen auf 

14 Zloty beläuft. Ebenſo groß find die Differenzen in den zen⸗ 

tralen Wojewodſchaften (10 Zloty im Bezirk Bialyſtok und 8 Zloty 

in den Bezirken Kielce und Lublin], ſowie in den öſtlichen 

(10 Zloty im Bezirk Wilna und nur 6 Zloty im Bezirk Wolhynien 

und Poleſien). Man nimmt an, daß der Verbrauch in Polen durch 

erfolgreiche Bekämpfung des Schmuggels und durch eine Beſſerung 

der Wirtſchaftslage in den nächſten Jahren um 25 Prozent (ca. 

100 Mill. 31. jährlich) ſteigen und die Einnahmen aus dem Tabak⸗ 

monopol ſich annähernd um 60 Mill. 31. erhöhen könnten. Bet 

einem Konſum von 1 Kg. je Kopf der Bevölkerung dürften die Ein⸗ 
nahmen des Staates aus dem Monopol 300 Mill. 31 küßelig 

8 n 


Thorn. 
Anzeigen jeder Art 


5 wie 3 
Geſchäftsanzeigen. Familienanzeigen. 
Käufe, Verkäufe, Wohnungs⸗ Geſuch 
Stellenanzeigen, 


= 


Die Unterluchung über die Münchener 
Fiſenbahnkataſtrophe. 


München, 26. Mai. (Rundf.) Die mit der Unter⸗ 
ſuchung des Unglücks beim Oſtbahnhof betrauten Beamten 
haben die erſte Vernehmung vorgenommen. Der Lokomotiv⸗ 
führer des einfahrenden Zuges Nr. 814 erklärte, daß der 
Zug von Roſenhainer Perſonal gefahren wurde. Auf der 
Maſchine befanden ſich der Lokomotivführer Aibele und 
der Reſerve⸗Lokomotivführer Schrödl, die beide unver⸗ 
letzt geblieben ſind. Aibele, ein Mann von 52 Jahren, er⸗ 
klärt mit aller Beſtimmtheit, daß das Signal auf „offen“ 
geſtanden habe. Er ſei nicht übermüdet und vollſtändig 
nüchtern geweſen. Für die Tatſache, daß das Signal auf 
„offen“ ſtand, will er Zeugen erbringen. Auch Schrödler⸗ 


Graudenz. 
Ih ORDER } 


® (ADLER) 6 
Ab Donnerstag, den 27. Mai 1926: 


Die Kleine aus der Konfektion 


Nach dem bekannten Roman „Waren- 


Herzlichen Dank. 
Da es mir unmöglich iſt. jedem Einzelnen 
für die innige Teilnahme beim Heimweg 
meines lieben Eniſchlafenen und für die 
ſchönen reichen Kranzſpenden perſönlich 
Dank zu lagen, ſo ſei es auf dieſem Wege 
geſchehen. Bejonders Herrn Pfarrer Die⸗ 
ball für ſeine glaubensſtärkenden und 
tröftenden Worte, der Bauinnung, feinen 
Kollegen im Baugewerbe, dem Bauar⸗ 


Vereins Nachrichten 
Beranitaltungen von Konzerten. 
trägen uſw. gehören in die 


n 8 N haus-Mädchen“ . 
in herzl.,Pergelt's Gott auch allen denen, 5 gar WI N 
die mir während der ſchweren Stunden rd r eee „Deutſche Rundſch u 
am Krankenbette meines lieben Mannes Die Hauptdarsteller garantieren für : Be 
mit Rat und Tat hilfreich zur Seite ſtanden. einen erstklassigen Film: die in allen deutſchen Familien des © 
Im Namen bet Baumann.. f Reinhold Schünzel, Lilly Flohr, EviEva und Sandfreifes Thorn geleſen wi 

; en Baumann. Olga Engel, Marg. Kupfer, i 1 le 

Grudziadz, den 26. Mai 1926, 6605 Anzeigen nimmt entgegen die Hauptvet 


Carl Beckersachs. ftelle der „Deutſchen Rundſchau“ in Th 


Annoncen-Expedition, Jutus Wallis 


Breiteſtraße 34. 
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II. 
Das große Filmwerk. in 8 Akten = 
Auf dem Gipfel der Welt, 


Die Besteigung des Mount Everest, des 
höchsten Berges in dem Himalajagebirge 
8840 Meter über dem Meeresspiegel. 


Außerdem eine 2-aktige Komödie. 
Sonnabend 4 Uhr, Sonntag 2 Uhr: 
Gr. Schul- u. Junendvorstellun 


05303 T. 

Sonntag, den 30. Mai, nachm. 3 Uhr: 

Fremden⸗Vorſtellung 

(für das auswärt. Publikum u. ausw. Schüler) 
Zu ermäßigten Preiſen 


* * 146 
„Die heilige Johanna 
Dramatische Chronit von Bernard Shaw 
Der bedeutendite Bühnen⸗Erfolg des letzten 
Jahres. . 
Ermäßigte Bee der Bar: 
Fauteuil 3,75, J. Platz 2,25, 2. Platz 1,50 
3. Platz 0,75, Stehplatz 9,75 zi. Podgorz. Vorm. 19 
Die Vorverkaufsſtelle, Johne's Buchhandlung, Uhr: Cinfegnung und hl. 
Gdanska 160 (Tel. 422) wie auch das Bühnen- Abendmahl. 
iefretariat, Peterſona 1 (Tel. 1640) nehmen Lulkau. Vorm. 10 Uhr 
auch ſchriftl. u. telef. Beſtellungen entgegen. Gottesdienſt (Einſegnung 
Für auswärtige Beſucher ‚it es ratiam, d. Konfirmanden), Beichte 
rechtzeitig vorzubeſtellen. Sund. Abendmahl. 


Große Auktion! 


Wegen Aufgabe des „Dienſtfuhrwerks 
werde ich im Auftrage des Herrn Kreisſchul⸗ 
inſpektors am Sonnabend, d. 29. Mai d. J. 
von 10 Uhr vorm. ab auf dem Hofe „Hotel 
zur Poft“, Pohlmannſtr. 26 in Graudenz 

2 Pferde (Schimmel und Fuch), 9 J alt, 

mit geſunden Beinen, zugfeſt und geſund, 

g 33 8 5 10 al 

en (fait neu), mpl. Kutſch⸗ 3 
eſchirre mit Neulilberbeihlag, Decken. Deutſche Bühne Bydg 

Hat er, Stallutenfilien uſw. öffentl. freiw. 
meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern. 
Paul Steinborn. Auktionator und Taxator, 

Tusz. Grobla 2. 6606 


Air. Nachrichten. Eat erhaltenes 
a | 
ag ea Ns 15 g Kulſchge l 


Altſt. evang. Kirche. (mi öße)z. 
Vorm. 10% Uhr Einſeg⸗ ee 
nung der diesjährigen 2 = = 

J. 3709 an Ann. 


Konfirmanden. 
urske. Vorm. 9 Uhr Wallis, Torun. 86 


G 
Konfirmation, Pf. Anuſchek. 
Gr. Böſendorf. Nachm. 
4 Uhr Gottesdienft, Pfr. 
Anuſche . 
Rentſchlau. Vorm. 10 
Uhr Einſegnung der Kon⸗ 
firmanden. Nachm. 2 Uhr 
2 Kindergottesdienſt. 


aar 
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ENTER ENT RETTET 
im 15. Juni ei 
‚Teer: und 6 etchee Ache 


Oelfäſſer Hausmädchen 


kaufen laufend Zeligniſſe und Gehalts⸗ 
Venzke & Duday, |aniprüche zu richten an 
Grudziadz Frau Anna Tiahrt, 
Teerdeſtillation — 707 Rozgarty p.Chelmno, 
Dachpappenfabrit. poczt. Mniszek. soo: | 


Dreifaltigkeits.“ 
Vorm. 10 Uhr P 
der Kon 


x 


Die Sjolierung Frankreichs. 
\ Von R. Ling⸗Paris. 

Die Iſolierung Frankreichs iſt eine unbeſtreitbare 
Tatſache, die zwar auch gewiſſen franzöſiſchen Kreiſen 
nicht verborgen bleibt, ohne daß aber ein Mittel zu ihrer 

Beſeitigung gefunden wird. Ganz abgeſehen von der deutſch⸗ 
franzöſiſchen Grenze ſieht ſich heute Frankreich ſowohl im 
orden wie im Süden, d. h. angeſichts Englands wie 
Italiens in einer Lage, die wenig beneidenswert iſt, und die 
ſich im Laufe der Zukunft vermutlich noch weiter zuſpitzen 
wird. Die gegenwärtigen Verhältniſſe ſind äußerſt eigen⸗ 
tümlich. Im Verhältnis zu England find es die Kreiſe der 
Rechtsparteien, zweifellos getragen von dem Gefühl der 
großen Maſſe, die eine ſehr heftige, ja beinahe leidenſchaft⸗ 
0 liche Propaganda gegen das große Inſelreich treiben, 
während das Muſſoliniſche Italien Anhänger und Be: 
wunderer in eben denſelben Kreiſen und leidenſchaftliche 
Gegner in den Parteien des Linkskartells, will ſagen, der 
gegenwärtigen Mehrheit der franzöſiſchen Kammer findet. 
Eine geſchloſſene Einheitsfront gegenüber dem Auslande 
itſt nicht mehr vorhanden, und daher fehlt es auch an einer 
einheitlichen und planmäßigen Außenpolitik dieſen beiden 
gefährlichen Nachbarn gegenüber. Was in den letzten Mo⸗ 
naten getrieben wurde, war reine Opportunitätspolitik, und 
wenn es zeitweilig zu einer Einigung mit England oder 
Italien kam, fo geſchah es auf Koſten Deutſchlands und aus 
dem ewigen Gefühl der Angſt vor Deutſchland heraus! 
\ Was England betrifft, fo herrſcht in der großen Maſſe 
eeine ausgeſprochen feindſelige Stimmung, die nicht nur im 
Privatverkehr, in der Behandlung der Touriſten, im Tages- 
geſpräch ihren Ausdruck findet, ſondern ihren Rückſchlag 
uch in der großen Preſſe, ja ſogar in der Politik erlebt. 
Als ein ſehr charaktexiſtiſches Zeichen dieſer Stimmung iſt 
ein ſoeben veröffentlichtes Buch anzuſehen, das ſich zur 
Aufgabe ſetzt, Enthüllungen über den engliſchen Spionage⸗ 
5 Be bringen und durchaus ernſt genommen wird. Dieſer 
egngliſche Spionagedienſt, der „Intelligence Service“ wird 
ganz offen beſchuldigt, in Syrien und in Marokko eine unter⸗ 
itrdiſche antifranzöſiſche Propaganda zu treiben und ſogar 
vor Beſeitigung von Franzoſen, die zuviel von ihm wiſſen, 
nicht zurückzuſchrecken. Die gleiche Stimmung wiederholt 
ſich bei der Behandlung der Schuldenfrage. Wenn auch 
gegenüber Amerika immer wieder der gleiche Einwand er⸗ 
. u wird, daß Frankreich feine Männer, Amerika nur fein 
| Geld geopfert habe und nicht einmal geopfert, da es feine 
Gelder zurückfordert, ſo geſchieht dies doch in einem weit ge⸗ 
mäßigteren Tone als im Verhältnis zu England. Der 
ugliſche Gläubiger wird wieder zum „Erbfeinde“, der die 
gemeinſame Front im Weltkriege vergeſſen hat und der, 
falls er ſeine Forderungen durchdrücken ſollte, 50 Prozent 
| feiner Anſprüche erhalten würde, während der franzöſiſche 
Rentner nicht mehr als 15 Prozent vom Staate erhält. 
Dieſe englandfeindlihen Gefühle haben ſich der ganzen 
Maſſe bemächtigt und werden ſowohl von Intellektuellen wie 
von Arbeitern geteilt, und ſelbſt wenn die Linksparteien in. 
den Jahren, die der Regierung Poincarés folgten, verſucht 
haben, eine neue politiſche Einigung zwiſchen den beiden 
Ländern herbeizuführen, jo geſchah dies aus politiſchem 
| Ratfonnement heraus, ohne daß die eigentlichen Gefühle 
ſich geändert hätten. Man ſieht in England den großen 
Kolonialkonkurrenten, der nur darauf lauert, Syrien weg⸗ 
zunehmen und in Marokko im Trüben zu fiſchen. 
5 Das Italien Muſſolinis erlebt eine ähnliche leiden⸗ 
ſchaftliche Geanerſchaft in Linkskreiſen, und der Ton der 
franzöſiſchen Linkspreſſe iſt derartig geworden, daß ſchon 
mehrmals Vorſtellungen ſeitens Italiens bei der franzöſi⸗ 
ſchen Regierung erhoben worden ſind. Getrieben von der 
Furcht vor einem Staatsſtreich der franzöſiſchen Bewun⸗ 
| derer Muſſolinis, find die Linkskreiſe bis zu einer Wahlunion 
mit den Kommuniſten gegangen, nur um die Wahl von Per⸗ 
ſönlichkeiten zu verhindern, denen offene Anhängerſchaft an 
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Biliges Sonder -Angeot 


Damenmäntel m. seitlicher 
Faltengarnierg, 29.50 


Damenmäntel aus prima 
Tuchstoffen, mod, Aus- 
führg. gut. Sitz 21 42.— 

elegante 
Fassons, ganz auf Da- 
mastfutter. . 21 89.— 

Damentuchmäntel, 
schwarz u. farbig, solide 
Verarbeitung, prima Qua- 


( | Hocheleg. Seidenmäntel, 

der Firma R. ganz auf Seide gefüttert, 
moderne, fesche Form 

9.80 
90 


Damen- Ripsmäntel, mo- 


21 7 


ar ben, neueste 
Machart. . zt 76.— 
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Gummimäntel für Damen: und Herren 
Großes Lager in Wäsche Sohürzen,, 
Wäschestickereien, Manufakturwaren 
Art, Strümpfen, Handschuhen, 


„BRODL.O" 


009000000000000900000000001.000000600900000000006900003 


vor allem danach trach 


Sie mũssen beim Sn mal von Kaffeezusatz 
die beste Qualität zu 
kaufen und 


faſziſtiſche Ideen zugeſchrieben wird. Ohne Frage haben 
die in letzter Zeit erhobenen Anſprüche Italiens auf Er⸗ 
weiterung feiner Kolonien, die nur auf Koften Frankreichs 
(Tunis, Syrien) geſchehen konnten, den franzöſiſchen 
Faſziſten die Propaganda in Frankreich ſehr erſchwert. 
Alles in allem ſchwankt daher die franzöſiſche Außenpolitik 
zwiſchen Furcht und der Notwendigkeit, ſich mit zwei ſo ge⸗ 
fährlichen Nachbarn auf guten Fuß zu ſtellen, hin und her. 
Der Leidtragende iſt oft Deutſchland, da man in ihm den 
Boden für Konzeſſionen ſucht, die nichts koſten. 5 

Die unmittelbare Folge dieſer unſchlüſſigen Politik iſt 
die gegenwärtige Vereinſamung Frankreichs. Nicht einmal 
die von ihm geführten neuen Staaten folgen mehr der 
Pariſer Parole wie bisher, denn es hätte wenig daran ge⸗ 
fehlt, daß der jugoſlawiſche Vaſall auf eigene Kauft 
ein Abkommen mit Italien geſchloſſen hätte, und es bedurfte 
der energiſchen Intervention Frankreichs, um den endgülti⸗ 
gen Abſchluß eines jugoſlawiſch⸗italieniſchen Bündniſſes zu 
verhindern. Selbſt Polen iſt durch die franzöſiſche Völker⸗ 
bundspolitik verſtimmt. Die natürlichſte Folge aber aus 
dieſer Lage zu ziehen, nämlich eine wirkliche Friedens⸗ und 
Verſöhnungspolitik mit Deutſchland zu treiben, fällt 
anſcheinend Frankreich ſehr ſchwer, wenn auch nicht verkannt 
werden darf, daß die große Maſſe keine ausgeſprochen 
feindlichen Gefühle mehr gegenüber Deutſch⸗ 
land hegt. Man jagt Konzeſſionen und Beſchwörungen der 
anderen Mächte nach, ohne ſie an viel näher liegender Stelle 
zu ſuchen. Dabei ſpielen ſeltſame Stimmungen mit. Man 
iſt ſich durchaus klar, daß eine enge Zuſammenarbeit mit 
deutſcher Induſtrie und Arbeitskraft nur einen Gewinn be⸗ 
deuten könnte, unterläßt es aber, ſie zu ſuchen, aus Furcht, 
von Deutſchland abhängig zu werden. Eine viel größere 
Abhängigkeit dagegen muß aus der eben geſchilderten Augſt⸗ 
und Opportunitätspolitik folgen, die ſich bald bemerkbar 
machen wird. 


Rundſchau des Staatsbürgers. 


Die verſpätete Zuſtellung von Auslandsbriefen 


iſt oft auf unzulängliche Adreſſierung von ſeiten der Aus⸗ 
länder zurückzuführen, die die hieſigen geographiſchen Ver⸗ 
hältniſſe nicht kennen. Die Poſtdirektion bittet daher alle 
Perſonen, die mit dem Auslande korreſpondleren, die Ab⸗ 
ſender zu veranlaſſen, recht deutlich zu ſchreiben, ferner außer 
Wohnort auch Poſtanſtalt und Wofwodſchaft anzugeben. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 

Einſenders verſehen ſein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 

nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsguittung 

beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. 


Nr. 100. A. Z. 1. Gold⸗Zloty oder Dollarwährung kommt auf 
dasſelbe hinaus. Bei Darlehen in Dollarwährung kann man ſich 
zwar auch die Rückzahlung in Dollar ausbedingen, aber das hat 
heute nur theoretiſche Bedeutung. 2. Wenn Sie das Darlehn auf 
der Dollar⸗Baſis hergegeben haben, dann muß auch die Rückzahlung 
auf derſelben Grundlage erfolgen, d. h. Sie müſſen einen Zkoty⸗ 
Betrag zurückerhalten, der dem damaligen Dollarwert des Dar⸗ 
lehns entſprach. Haben Sie aber ein Ztoty⸗Darlehn gegeben, dann 
können Sie nur den Nominalbetrag in Zloty zurückverlangen, 
ohne Rückſicht auf den Kursſtand des Ztoty. 

J. L. Poczewo. Wir erteilen grundſätzlich Auskunft nur an 
ſolche Anfrager, die ſich als Abonnenten ausweiſen können. Ihren 
Wohnort haben wir nur aus dem Poſtſtempel feſtſtellen können, 
die handͤſchriftliche Angabe war nicht zu entziffern. 
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Herren-Anzüge, elegante 
Gabardinst,, div. Dessins, 
prima Verarb, 21 64.,— 


Herren-Anzüge, reinwoll. 
4.— Kammgarn, beste Maßarı 
eit. 21 82.— 
Herren-Paletots, moderne 
Fassons, mit Gurt, tadel« 
loser Sitz, . 21 48. 
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Eiserne Kochherde nach Westfälischer Art 


P. 56. Ihre Anfrage muß längſt erledigt fein; vielleicht haben 
Sie die Auskunft überſehen. Wie ſtellen Ihnen anheim, die An⸗ 
frage zu wiederholen. Zur Erledigung der anderen Angelegenheit 
haben wir Ihr Schreiben an unſere Geſchäftsſtelle weitergereicht. 

A. W. 22 in B. Es kommt nur polniſches Recht in Frage, und 
zwar haben Sie 10 Prozent des Goldͤwertes in polniſcher Valuta 
unter Berechnung des Goldwertes des deutſchen Geldes zu zahlen. 
D. h. für die 1000 Mark deutſch vom Juli 1919 ſind 41,6 31. zu 
zahlen, für die 1000 Mark deutſch vom Oktober 1919 23,80 Zl., und 
für die 2000 Mark deutſch vom Januar 1920 22,20 Zloty. Im 
Geſetz iſt für derartige Schulden ein Recht auf Zahlungsaufſchub 
nicht vorgeſehen, Sie müßten alſo nach ordnungsmäßiger Kündi⸗ 
gung zahlen. 

A. G. T. 1. Sie haben 15 Prozent des Goldwertes = 1249,95 Zt. 
zu beanſpruchen. Zinſen nach Vereinbarung. 2. Alte Sachen unter⸗ 
liegen, wenn ſie ein Reiſender hierher über die Grenze bringt, 
keinem Zoll; ſie werden aber verzollt, wenn ſie mit der Bahn oder 
Poſt hierher geſchickt werden. Wenn Sie aber durch ein Zeugnis 
der Ortspolizei Ihre Bedürftigkeit nachweiſen, wird Ihnen der 
Zoll erlaſſen. 3. über die dritte Frage können wir Ihnen keine 
Auskunft geben. 

O. H. P. 1. Von dem jetzigen Beſitzer können, wenn er nicht 
gleichzeitig perſönlicher Schuldner iſt, nur 18%/, Prozent = 4629,56 
Zloty verlangt werden; von dem perſönlichen Schuldner dagegen 
etwa, 60 Prozent. 2. Für die 15 Prozent des Goldwertes der 
ER vom Jahre 1921 haftet das Grundſtück, in weſſen Beſitz 
es auch iſt. 

M. H. 73. Uns iſt ein Schreiben von Ihnen nicht zugegangen. 

Alter Abonnent Wilezak. Wenn Sie nicht durch Vertrag ver⸗ 
pflichtet ſind, den Nachbarsleuten den Zutritt zu dem fraglichen 
Kabinett zu geſtatten, dann verbieten Sie ihnen das Betreten des⸗ 
ſelben unter Hinweis darauf, daß Sie andernfalls wegen Haus⸗ 
friedensbruchs gegen ſie Anzeige erſtatten würden. 

M. S. 81. Die 7000 Mark waren im Oktober 1918 — 4666 31. 
im Dezember 1920 hatten fie nur einen Wert von 70 31. 42 000 Mk. 
poln. hatten im Dezember 1920 einen Wert von 420 SL 

K. 100. Wir ſehen in der Sache überhaupt keinen Betrug, da 
die Milch ja nach dem Fettgehalt bezahlt wird, der Lieferant ſich 
alſo keinen rechtswidrigen Vorteil verſchaffen und das Vermögen 
der Molkerei nicht ſchädigen konnte, was wichtige Vorausſetzungen 
beim Betrugsparagraphen des Str.⸗G.⸗B. ſind. Selbſtverſtändlich 
iſt die Außerung eine Beleidigung, und da ſie öffentlich getan iſt, 
fo iſt das ein erſchwerender Umſtand. Nach $ 186 Str.⸗G.⸗B. wird 
dieſe Art der Beleidigung mit Gelditrafe bis 1500 Mark oder mit 
Gefängnis bis zu zwei Jahren bedroht. 

. W. P. Die 10000 Mark vom September 1919 hatten einen 
Goldwert von 2381 34; davon hatten Sie Anſpruch auf 15 Prozent 
= 35715 3k. Die Zahlung vom 5. Januar 1921 hatte einen Wert 
von 83,30 31. Sie haben alſo noch zu bekommen 273,85 3k. Sie 
können den Betrag aber noch nicht einklagen, da der Schuldner 
Anſpruch auf Zahlungsaufſchub hat, und zwar, wenn es ſich um 
ein ſtädtiſches Grundſtück handelt, bis 1. 1. 28, und wenn ein länd- 
liches Grundſtück in Frage ſteht, bis 1. 1. 27. Sie können auch 
von den 273,85 81. Zinſen beanſpruchen, ſoweit fie. nicht verjährt 
ſind. Die nicht verjährten Zinſen bis 1. 7. 24 werden auf 15 Pro⸗ 
zent ihres Betrages herabgeſetzt und zum Kapital geſchlagen, die 
Zinſen vom 1. 7. 24 bis jetzt können Sie ſofort verlangen. 

Leben 20. Die deutſchen Lebensverſicherungsgeſellſchaften 
werten nach ihrem Vermögen auf. Sie müſſen ſich deshalb direkt 
an die Geſellſchaft ſelbſt um Aukunft wenden. Auch über die Höhe 
der nordamerikaniſchen Viſumgebühr wenden Sie ſich am zweck⸗ 
mäßigſten an die nordamerikaniſche Geſandtſchaft in Warſchau. 

P. K. D. 1. Aufwertung des Kapitals 15 Prozent = 1574,10 31. 
2. Aufwertung der 1543 Mark Zinſen gleichfalls 15 Prozent 
285,75 31. Dieſe letztere Summe wird zum Kapital geſchlagen, ſo 
daß ſich dieſes auf 1859,85 31. erhöht. 3. Rückzahlung des Kapitals 
nicht vor dem 1. 1. 27, und zwar in polniſcher Währung. 


FFP 
Poſtabonnenten! 


Wer noch nicht die 


Deutſche Rundſchau 


beſtellt hat, tue dies ſofort. Alle Poſtämter in Polen nehmen 

jederzeit Beſtellungen auf unſer Blatt entgegen. Wo Poſtabonne⸗ 

ments abgelehnt werden, wolle man uns ſofort ſchriftlich 
benachrichtigen. . 

Bezugspreis für den Monat Juni ; ; ; 3,86 Zloty 


In anerkannt bester Ausführung kaufen Sie 


preiswert und unter günstigen Bedingungen 
Prima Politermöbel 


Speisezimmer, Herren- 
zimmer, Schlafzimmer 


Vorplatz-Möbel und Küchen. 
bei F. Wolff, Möbelhaus 258 Er 


5578 ulica Grunwaldzka Nr. 101. 
Eigene Werkstätten. Fachmännische Bedienung, 


in verschiedenen Größen 
Transportable 
Kachelöfen 


sind wieder am Lager und 
empf. dieselben preiswert, 


Uobernahme u. Ausführung 
von Töpferarbeiten. 


Schöpper, 
Bydgoszcz, 
Zduny 5. 8664 Zduny 8. 


